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Moraltheologie und ıhre Kritik (Mausbach) sSalembıer, Le grand sme dA’Occıdent Lebensauffassung der germanisch-1'01118111-

Julrus, hıe griechischen Danıelzusätze und 11 1: (Paulus) schen Völker ( Wıllmann).
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ZEIUNG erschıen (gleichfalls anonyme) kürzere Abhand-Die neuesten Vorschläge ZUT Reform lung ähnlıcher Richtune 111 der Litterarıschen beılageder Moraltheologie und ihre Kritik KÖölnıschen V olkszeıtung, ALl welche sıch Reihe VOI1L1
Zuschrniften fün7 und wıder anschloss Der Grundvedanke
de1 beıden Urganen Ausdruck Ikam Wl dass che

Das Jahn LOOI h  ä ziemlıch reiche ] ıtteratun ZU theologısche Moral hınter der KFntwicklung der Zeıt und
de!1 Frace nach zeıtgemässer und wıssenschaftlicheı Oort- anderer Wıssenschaften zurückgeblıeben SE1 einma|l inhalt-
bıldıume der Moraltheoloeie gelheftert £) Die Anfeimdunege lıch ındem S16 weıte (ebilete des modernen Lebens C1Le
der kathohschen Mo1 A du1r ch Flugschriften nıederster heutiye Gestaltung des Rechts- Kunst- un (sesellschafts-
Sorte oab dAazu che V eranlassunge vielleicht nıcht 111= lebens, _dazu cie Lichtseite der NMoral dıe chrıstlıc hne

sodannmal ahz ylückliche das Bedürfnis C111 oründliıchen Tugend und Heıiligkeit ZU WCNHIS berücksichtige
Erörteruneg der Frace Wl schon vorheı nıcht hlos 111 den auch fo1 me!l|l ındem S16 eingehende!ı orundsätzlicher
Kreisen del Fachleute nde! 8l auch 111 YTOSSEI Krörterungen }  R8 systematısche!ı Bearbeitung der TOSSECN
Teıl des kathohschen Klerus 111 Deutschland wEeIl1Tt V1 - wıssenschaftlıchen Fragen und oıttlıchen Phänomene sıch
Hı und ı1atte 111 krıtiıschen Bemerkungen 11LEUE=- ZU seh1 111 verwırrende ıft abstruse und anstössıge Pn

Morallıtteratiun Kepbleı Koch I8l l W ıcdel zeiheıten verlheı Den Sıt7z des Uhbels lieve 111 dem STAr
holt deutlichen Ausdruck vreiunden Iie Jüngste „Re- LE1L FHesthalten Al der kasunstischen chese Me-
tormbeweoung““ wurde eröfltnet durch A AYS Reihe A thode leider noch cdıie herrschende „Ansätze“
Satzer „Uniyersitätslehrers‘“ ıntel dem 1ıtel » Uebeı C146T Wendung Besseren SC1611 SEe1T Sımazln und [ ınsen-
\ufeabe und Methode de1 1A 111 de1 28 111 bemerkbaı

der Wıssenschafthichen Beilage (Grermanıa ; last oleich- Die Stellungnahme del theologıschen Zeıtschritten Z
cd1esen eformartikeln W 1111 dNZCH CLe CINeT V erteidigungUÜber Aufgabe und Methode der Moral 111 der Gegen- de1 hergebrachten Methode YCDCH den Vorwurf der Rück-

AL Von C161 Unwersitätslehrer: Wı nschaft! Beilage P
Germania [901I 129 I41 154 167 ständigkeıt dabeı wurde Cd1e Berechtigung einzelner Aus-

stellungen und V erbesserungsvorschläge 111 QSTOSSCICH ode!18 {f. 2243 Kine dankbare Aufgabe f e Ikath Theolo-
151 1)a cdie Antworten natur-DIC Litterar. Beilage der Köln. Volksztg. 1997028 L59;, SCIIMNZETEM Umfanee anerkannt

DNN Ä { e e  Lehmk u hl Die kath. Moraltheologie CI AS Stu- TYECIMN.: 581 den mnmelısten Punkten sıch berühr C111
dıum ers Stimmen AuUS Marıa-Laach. 190OI LAIL  5

Katholik AUS denselben dıejenıgen (Gedanken hervorgehoben werden,(vgl. 275 Retorm der Moraltheologie ?: 1901I dıe wırkliıch schwache Stellen 111 Cder yegnerischenS 35 1 S.:. 16411 Me CHDere: Die Iath Moral{ als Angeklagte. Stans LYOI (speziell 152 f Ist dıe Be- Pasıtion aufidecken.
handlung der Moraltheologıe verbesserungsbedürftig ? : Pastor
DJONUS Zaumächst ıst dıe Unveränderlichkeit de1 Vlora methodeI9OI 435 VEn 4A82 Reformbedürftigkeit der Mo- SE1T Alfons VOIL 1  OT1 und che Vorherrschaft cler K Aasul-altheologie: Der ath SeelsorSC 1901 ST E A A
Müller, Ist dıe kath Moraltheologıe reformbedürftig?: Katholik. stık Dıs 111 dıe Zeıt den Reformfreunden bes
IOI IL S 3ÄG I 4.02 —T Fräanz, Die Behandlung der deutend übertrieben worden Schon Cre latemıschen
sexuellen Sünden 111 der Moral Zitschr. kath Theol.

nach
LOOL, altem MVluster verfassten Lehrbücher Z610°611 erhebliche „An-SE itze‘‘ Z breıtereı Behandlung des Grundsätzlichen und

Preisausschreiben
3 Besonders beachtenswert nach diıeser Rıichtung war das

der Positiven Weıt mehn noch ıaben che deutschen Moral-theologischen Fakultät ZUuU ‘Freibure
(SCcHhWe1Z) OIM Jahre 1899 für Handbuch der Moraltheo- ehreı SeE1ITt Saıleı und Hirscher und ıhreı 1St att-
log1€, 111 welchem aut der Grundlage der katholischen Sıttlich- lıche Zahl den Fehler übertriebener Kasustik VOTI-auch dem Staats-keitsprinzıplen die Stre1t19CN Fragen mıeden. und auf wıssenschaftliıche Abrundung des Systemsund Kriminalrecht, der Öffentlichen. Sıttlichkeit und Kultur, der
Aesthetlk, Pädagogik, Psychologie und Psychiatrie behandelt L un: zeıtger Form.- der Darstellung Bedacht CNOMMEN.
en sollen. Diese Thatsache hätte besonders gegenüber der prote-
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stantischen Polemik, welche chie moralische Unterweıisung eingehendere aber „massvolle“ kasuistische Anleitung
des deutschen Klerus >> ausschliesslich nach Gury be- Das zweıte ıst CS;, W cl (S1: KaS 149 165 F/S 150)
urteiut, deuthcher hervorgehoben werden MUSSEeN Aber sinstık ım eiıgentlichen Sinne nenn und AUS der WISSEN-
auch auf demj]en1ıgen Gebiete, Clas als besonders entwıcklungs- schaftlıchen Behandlung der Moral ausgeschicden schen
bedürftig hıngestellt wurde, uf dem des Rechts- und (rE- möchte. Kasuistik ım ersteren Sınne ist In Hülfsmittel
sellschaftslebens, Ikonnte der Nachweiıs erfolgreichen und der Wiıssenschaft ; ıhr Zweck und Nutzen ıst nıcht blos

besondersverständnısvollen Schalfens geliefert werden, dıie V eranschaulichung, sondern, WIE 1111A1l erweıternd SAdSCH
WE che zahlreichen monographıischen Arbeıten berück- INUSS, häufig auch che richtige ber @C I1 [8! 11 '“ 18l 11 d In S
sıchtigt wurden (Lehmkuhl 5 Müller 3556 ( Seel- 11 > der Grundsätze. Jede Ethık, che nıcht bel der
SOTSCI 354) Gegenüber der geschichtlichen Darle- KErklärung der Sıttlichkeit 1M allgememen stehen bleiben,
5 da: seıt der Reformation „dıe kasınstische Methode sondern auch cıe Kinzelgebiete des Handelns vernuntit-
das Feld behauptet habe‘‘ (Germ. 1Öö1), wurde mıt Recht YEMÜASS ordnen wiıll, wırd konsequent ZU irgend einer Art
uf che auch nach der systematischen Seıite oTOSSartıgen VOIL Kasunstik gedrängt, WIe neuestens 299l N (Einleitung ın
Leistungen der bedeutenden Spätscholastiker hingewliesen dıe F4hık: Leıipzig LIO@L, [ O) zugesteht. Hıinsıchtlich
(Lehmkuhl Ö, Müller S 421) Die schroffen Ausse- c1eses wıssenschaftlichen Gebrauchs der Kasulstik konnte

alter Entschei-TUNgSeh über krıtıkloses W eıterschleppen allerdings Lehmkuhl (S l I88 mıiıt Recht‘ bemerken,
dungen, (zefahr pharısäischer W ortklauberei, Auflockerung dass derselbe den s() scharf betonten Unterschied ZW1-
uınd Zersetzung der sıttlıchen Verpflichtung ungeheure schen „veralteten“ und „zeıtgemässen“‘ Kasus nıcht recht-
Meinungsverschiedenheit der Kasunlsten (Germ. 120 fertigte; das Zeıtgemässe nıcht ımmer geeignet, die
15 5  7) durfie Nal nach dem heutigen Stande der begriffe Z klären, das Fhlessende und Unfertige 1m (regen-
kKasınstik als starke V erallgemeınerungen bezw. Übertrei- wartsleben erschwert SRME che methodische und typısche
bungen kennzeichnen. Prinzıiapiell beachtenswert Wr der V erwertung.
Hınweıs, dass dıe Kasulmltık mıt dem objektiven Charakter Wenden WI1T zunächst der eigentliıchen Kasulstik
des Sittengesetzes In etwa S  X  egeben sel, dass S1E cıe Sub- ım Sınne der Reformartikel ZU, al h JeHEer Methode, che
jektive Seıte der Sıttlichkeit methodisch (be1 der Prü- ä  }A  ıls Hauptaufgabe nıcht sOsechr CLe Begründung und A

fung der Kınzelfrage), nıcht aber praktıisch (bei1 der W Ür- sammenhängende Darstellung der sıttlıchen Wahrheıten,
Cigung der sıttlıchen Persönlichkeit) beıseılte lasse (Lehm- a  s  als cie Anwendung derselben C  D  ıuf 1ın reiches Materıial
Kuhl 3 Die Ansıcht, das dem 1’heologen jene kennt- VOMN (Jewıissensfällen und dıe praktische Schulung für den
NısS sexueller Sünden, dıe ıhm heute dıe Kasulstik VOGI- Beıichtstuhl ansıeht. Das Alter C1eser Methode ımd der
mıttelt, besser durch dıe Schule des Lebens gegeben STOSSC Anklang, den tüchtige Werke dieser Arı auch 1eute
werde, und dass eine Unkenntnis mancher Vergehungen iinden, schelnt mır 1n hinlänglicher Bewelıs, das chese
vielleicht noch erbauhliıcher wırke, tand allgememen, Z Narstellungen einem offenbaren und dauernden Bedürf-
eıl mıt sehr ernsthaften KErwägungen der Seelsorge- nısse des katholıschen Klerus entgegenkommen. Daran
DraxXıs begründeten Wiıderspruch (Past. bon. A36 s werden weder ıdealıstiısche Keformıuideen RDE un  ar Seıite
Franz ÖO ff.) noch auch protestantische Angriffe W. ndern Bel

Da ich R8l anderer Stelle eingehend über ıe phılo- der vielseitigen 1 hätigkeıt, dıe der katholische (Geistliche als
sophische und praktische berechtigung der moralıschen Priester, Seelenhirte, Berater der Gläubigen auszuüben
Kasulstik miıch verbreıtet und dıe hıstorischen Gründe, hat, bel der Fülle V1 („eschäften, che häufig SEINEC Zeıit
welche dıe LACÄt= un Schattenseiten der katholischen Ka- ın A1ispruch nehmen, bedarf G7 derartiger Sammel- und
sinstık ın den etzten Jahrhunderten verständlıiıch machen, Nachschlagewerke. Bei iıhnen ist V ollständigkeit wert-
darzulegen versucht habe 3 Ss() dari ıch mıch AIl cheser voller als Strenge Systematık, Kürze und Klarheit besser
Stelle, ohne missverstanden /AUN werden, darauftf beschrän- als tiefsınnıge Krörterungen und reizvolle Darstellung.ken, Al dıie berechtigten und Iruchtbaren ((edanken, cie Auch SCOCH das Hereimziehen des kanonıstischen und
ın den Reformartikeln ausgesprochen, 1ın den Kntgegnungen pastorellen Stoffes ın “solche Moralwerke ıst bel ıhrem
aber 111. nıcht entschieden SCHUS anerkannt wurden, durchaus praktischen 7wecke nıchts einzuwenden. Die
anzuknüpfen und cheselben durch einıge möglıchst über- Hauptsache IST, dass neben denselben eiIne achtungge-zeugende Gründe und bestimmte Vorschläge ZU ergänzen. bıetende Zanl strengwıissenschaftlicher Darstellungen /OT-

Der Veerfasser der (jermanıia-Artikel hatte, w1ıe CT späater handen ıst
(> 241)) mnıt Recht hervorheben konnte, eine zweılache (jewıisse Vlıssstände 1m Betriebe der kKkasunstik sollen
Bedeutung der Kasulstik vornherem zugestanden : damıt nıcht geleugnet oder der Schonung empfohlen C1-
I ) che Notwendigkeit der Beleuchtung und Veranschau- den Die Freunde des Fortschnitts gestattien eine 5  955 -lıchung der (Grundsätze durch kasunlstische Beıspıiele ; 20 den volle‘“ Kasuistik, cd1e Freunde der Tradition eine Beschne!it-
Wert einer praktischen Si(‘‚hlllul\g 1r den Beıichtstuhl durch dung „gewIsser Auswüchse‘“‘. Nlıt chesen Konzessionen

ıst allerdings noch keine bestimmte Nlıttellinie vereimmbart.
® Die katholische Moral, iıhre Methoden, Grundsätze und Als Beıspıel künstlicher, buchstäblicher Deutung wırd in-

Aufgaben. Eın Wort Ur Abwehr und RE Verständigung. (Ver- mal qMAe Behandlung des Fastengebotes geNnannt Germeinsschritft der Görres-Gesellschaft.) Köln I90I1 Nachdem
iıch miıch entschlossen hatte, den drıtten, dıe „Aufgaben“‘‘ der 51) ıIn der E Hat Clart HAa wohl yerade che Kasul-
Moral austführlicher behandelnden Teil aus der (3Örresvereins- stik  $ lder Kirchengebote hıe und da einer Ausserlichen, ıDS-
schrift, die ohnehin den gewöÖhnliıchen Umfang überschritten hatte, trakt tormalistischen Auffassung beschuldigen. Ebenso
auszuscheıden nd ZU obıgem Artıkel umzuarbeıten, hatte iıch als häufg wırd cdie kritiklose oder doch Zu /enNı1S kritischeTitel des Buches gewählt: „Die katholische Moral und. ıhre Stellung gyegenüber der Schule, die allzu FTOSSC HPietätwissenschattlichen (epner.. Durch einen unglüc hen Zutall
An dem iıch 9anz unschuldıg hın, 1st leıder der r'Sprunoliche SCLCNH ältere Autoritäten und Vorbilder gyetadelt. Da cALeser
‚Litel stehen geblieben. _T:idel ‚ cine allgemeine, method_  he JI ragweıte hat;
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möge SE etwas eingehender geprüft un an bestimmten VO11L Sspdateren Kasuisten ohne besondere Bedenken YC-
Beıspıielen erläutert werden. Die Jange Reihe VOI11 Au= stattet Laymann führt 1ne anz Reihe derselben alı
torennamen, dıe für Ine T’hese zıtıert werden, bedeutet (T’heol. iNOV. tr. 1:3 11 Be1 4nderen
keimeswegs ımmer 1n entsprechend starkes (Gewicht ın der Beıispielen springt Cdieser (G(egensatz ın der Auffassung
Wagschale des Urteils darüber sınd wohl alle Fachge- des W ortes KEüse ebenso deutlich hervor. ID ist daher
110  EK eINI. Abgesehen davon, dass manche Moralisten ıIn der 1 hat verfehlt, das allgemeıne V erbot der Lüse
iIne Ansıcht OT: 1n referierender W eıse oder ohne oründ- ım Munde jenher Moralisten als en besonderes Zeichen
lıche Prüfung weıtergeben, In usSsten bel W ürdigung iıhrer sıttlıcher Strenge hınzustellen gyegenüber der Gestattung

Vıele VON denAnsıchten sowochl cie geschichtlichen Umstände, unter der Notlüge se1ıtens moderner Ethıker.
denen S1C ınr (‚utachten abgeben, WIC auch der /usam- Antworten, dıe jene für erlaubt erklären, 5SOSal das ab-
menhang, ın dem S1E iıhre Meinung vorbringen, sorgtTäl- wehrende Neın auf eiIne unbillige Frage, nennt Hen d1ıe
tiger als meıst gyeschıieht berücksichtigt werden. Die HOHGFECHgyewöhnliche Sprache heutzutage Notlüge.
Nach beıden Richtungen hın ürde sıch daraus Moralwerke suchen XEWISS mıiıt Sorgfalt das Bedenklichste
bezüglıch der Verpflichtung der Steuergesetze In WE- c1esem Kapıtel auszuscheıiden ber musste das
sentlch anderes Biıld der Schultradıition ergebC als Ladelnswerte 111 den älteren Darstellungen deutliıcher

Ssıch darstellt Be]l dernach geläufiger Zeichnung anerkannt und ausdrücklıich miıssbillıgt , musste dort,
wıllkürlichen und brutalen Art, mıt der mıiıttelalterliche ihre V oraussetzungen unhaltbar gyeworden sınd, der
Gewalthaber den Handel durch Z.ölle und ähnliche A SaANZC weıtere Aufbau oründlıcher revichert werden }
yaben belasteten, sınd Kntscheidungen damalıger NMlLoralısten Was c1Le behandlung des sechsten (;ebotes angeht,über che Umgehung solcher Steuern verständlıch ; heute, ist NO den verschiedensten Seiten, auch VON den

che indırekten Steuern als Bedürfnis der Staaten fast Verteidigern der alten Methode, 1ıNne kürzere, mehr prin-allgemeın anerkannt, cheselben unter schärfster Kontrole zıpielle Behandlung dıeser Materie A  n  als ünschenswert aAallı-
der Offentlichkeit VOIL den gyesetzgebenden Faktoren bewilligt erkannt worden. (Seelsorger 3, Meyenberg BEDwerden, 1LUSS cdie Untersuchung vornherem anders FPrümmer 1M Fat Handw. 15906, Sp 35; Franz 503)einsetzen. In besonders auffälliger Weise zeıgt ch che
krıtiklose Herübernahme alter Ansıichten bel der Behand-

Dieselbe scheımint MIr nach Zzwel Kıchtungen hın 110°C-
zeigt. Zunächst ist zweıltellos, dass Dınge, e nıcht ın

lung der vrestrictıo menta Zwar werden che Entscheili- sıch unsıttlıch bel dıiıesem (sebote NUr insofernsSınd
dungen Innocenz’ E dıe SCHCH dıe vestrictio DUUFE mentalis ın Betracht kommen, als S1E natur- und erfahrungsgemässverichtet SInd, VOLL allen späteren Moralısten R8l cdie Spıtze einen Reız ZUF Unsıttlichkeit ausüben. Nun ıst aber dıese
vestellt ; alleın bel Lösung der folgenden Kasus berufen Reizbarkeıt Je nach dem Alter, der Konstitution, der (T<sıch cheselben häufıg SCHUS auf ältere Moralısten VON wöhnung und Umgebung iıne ungemenn verschiedene ;klangvollem Namen, ohne der (;edanke aufsteıigt, dass Nal Öönnte daher nach Aufstellung der Grundsätze csehr
chese Männer NACKAT Innocenz S] gyeschrieben haben und wohl auf ıne detaıulhlerte Kasustik verzıchten. Manchevielleicht Z denjenigen gyehören, welche durch e Ent- Abmessungen und Distinktionen würden, IN 111Sscheidung getrolfen wurden. Und doch braucht 11a1l 39538 der TAXIS auf S1C ernstlıches (‚;ewiıicht legen wollte, demLeSSIUS, Sanchez ıl a zZUuU lesen, f sehen, dass chese einen Nnaıv un engherz1iıg vorkommen, dem and eren SorgenAutoren den Unterschied des geheimen und des CI - und V ersuchungen bereıten, che ıhm SONS erspartkennbaren Vorbehalts nıcht yemacht haben ; Ja, cdıe blıeben wären Es ıst wahr.: YEWISSE Unsıtten der KunstInnocenz A} verurteıilten 1 hesen sınd wörtlich cLe des

So ıst
und der ode ertfordern 1ıne deutliche Kennzeichnung,Sanchez (Opus moralte 6 I 19) 181 111 Jüngere wen1g erfahrene Geistliche einerseılts VOTdenn vekommen, dass auch bel1 Allfons und selbst bel1 falscher Nachgiebigkeıt, andererseıts V übertriebener Strengeheutigen Kasulnsten Antworten gebilligt oder wen1gstens

nıcht deutlich miıssbilligt werden, dıe offenbar ıne Se)'-
Z schützen ; dass aber auch solche Unterweisungen ın
einem höheren Stile gehalten werden können, zeıgtBAatio DUUFE mentalis enthalten. -} che Behandlung der Nudıtätenfrage ın der Kunstlehre VOIL

Noch ın einem anderen Punkte: zeıgt sıch gyerade Sörensen (Bd Freiburg 1YOL, S L:2 Ibel dieser Frage das Unkritische des Verfahrens. Jene Der zweıte Punkt betrıifft dıe Ehe Die aıttliıchenMoralısten, ältere WIE HCUCTIE, tellen unter Berufung auf Grundsätze, e sıch AUS dem /Zweck des chelichen VersE UE ET
e  {K A e

den h Augustinus den Grundsatz auf, dass e LÜgE
unter keinen Umständen erlaubt Sel1 [ .est Nan aber hältnn  CS ergeben, können und sollen. nicht verschwıegen

werden, ıer dıejenıgen Fragen, welche dıie physio-nachher, welche Vorbehalte einzelne gestatten, S() ist logısche Verwirklichung des /Zweckes betreffen, gehören'jedem Kenner der Abhandlungen Augustins zweıfellos, wıssenschaftlich nıcht ın cdie Moral, ebensowen1g wıe ZUT!Tdass solche Redeweisen ıhm einfach als Lügen He
zcichnet worden wären. Krklärung des (Gebotes DU sollst nıcht töten“ die FrageUm auch hıerfür einen konkre- gyehört, ob chese oder jene Dosi Strychnin den :Eod her-ten Bewe ZU hefern, erinnert Al das Beispiel beiıführt. An sıch wären Zweıflel und Entscheidungen cheser
VOI1L dem Kranken, dessen einziger Sohn während seıner Art dem Arzte ZU überweilsen ; cla aber praktische ück-Krankheit gyestorben ISt. Augustinus verbiletet 208 sıchten bısweılilen eEINE Beantwortung durch den Seelsorgerauch mıt schwerem Herzen dem Kranken ZUuU Aantwor- wünschenswert machen, st sıch nıchts VCRCH denten. SE lebt‘“‘, oder ;‚Ich WEISS nıcht“ : Dato falsa, sunt: V orschlag einwenden, das Notwendigste der‚vivit“ et ‚NESCLOT ; NEC abs ‘ te dic DOSSUN HLS mentiendo ( Contra darüber
1heml(_tc. 36) Dagegen werden beide Antworten

5 Was zugunsten der teren Autoren und ihres Strebens,
das Prinzip ‘ von der absoluten Unerlaubtheit der Lüge rein zu

23 Das spricht auch Noldin ın séinem soeben erschiene- erhalten Zu 7 1St
Buche offen AUS (De praeceptis. Denip I1902, 595)

ın meıner ben (Sp 3) zıtiertenSCHrHt: S
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Pastoralmediziın DA  C111 Ks macht C6} andern Kın- mi1t nıcht wıedel der Charakter der Wissenschaft ZC=
druck, C111 solche Belehrungen der Fede!ı des Arztes,; veben Ihr eiventlhlicher (jegvenstand 1ST doch nıcht das
s  3ı1s VW S16 VOTL theoloo1scher Seıite kommen Pı uUumMmM el W ec hselnde sonde! das Dauernde der Vorzuege der

Class S1IC cLeA A Seelsorger 355) Jedenfalls Sınd S16 111 ur- christhchen Moral besteht doch Cdarın
(‚esetze che das wechselnde Menschenleben VEQ1ICTCNH, *ZG1E 808 Stucdıierende bestimmten B hrbüchern der Moral
kündet. Im (+anzen FAÄllt 988 be1 den Jüngsten Re-übC] HNüssıg

Wır W1  11 311 dass C1e Schriftsteller ADl denen formvorschlägen das (ewicht zusehr uf che Kntwıicklung
hıer 111 iwa Kııtilk  <  ka veübt wırd 3888 AL (Jewıssenhaftıigkeıt die Breite ; „Zusammenhane mıt den realen Thatsachen

Anauf cdıe erwähnten Sünden I8l VW weIl1ter eingehen Der und Erscheinungen des orünenden frıschen Lebens
lıtterarıschen I rachtion dıe rüher viel-cLe Vlac ht C116 DaAssuhe A das „Natürlıche“ Streitzüge 1115 (;ebiet der

Sozialwıssenschaften „Bekämpfung der modernen Kthıkeiıcht berechtieter dl übt dabe!l wohl auch CINISCH kın-
Iuss Als Beıspıel da: Aauch (zelehrte dıe mehır der und Asthetik“ stehen zusehr 1111 Vordererunde schlı1ess-
alten Schule —  N:  R  eh6ö1 C111 Al (’} undsätzliche lıch wırd SOI als richtıiye A#t der Moralbehandlune BCHIC
Behandlune flr hını eiıchend halten SC che Moraltheo- mehr FEAITSTLSC he EMPAITISCHE und deskrıiptive Me-
loo1e Pruner venannt IIamıt wırd der Wecrdas heı agende Ansehen thode‘‘ hıingestellt (S 174

wıssenschaftlıchen Vertietung und Konzentratıon derdas cheser Schriftsteller verade auch nach der praktischen
Seıite als Pastoralıst und Erzieher C11165 (y' ] 1 eıls MVLoral entschıeden verlassen und dıe (zefahı 111 wıll-
des deutschen < lerus genı1€eSst dürfte YEE1IONET AL jedes kürliıchen Erweıterung des Syvstems CIHCI meh) novellhstıi-
edenken b solche Einschränkunege fünr Lehrbüche:r schen als wıssenschaftliıchen Darstellung herautbeschworen

damıt wırd auch sobald 30082881 An che Entscheidune 111=zulässıe SCIH, SG zerstreuen
Al zeiner Fragen herantrıtt cie vıelbeklaete „Nemungsi (1 -Wiıchtiger noch als e Anpassung del Kasunstik

heutige Bedürfnıisse 1ST de1 Ausbau de1ı Moral Als schıedenheıit“‘ unter den Morahsten nıcht vehoben sondern
Wıssenschalflt „Aufgabe der Wıssenschaft ıST AZU= vermutlıch noch vresteigyert

nächst 111 vesichertes » Wıissen« inzustreben und insotern Nach 1L1LE1116T UB7 ZeUYU11LO das Haeıl für dArLe
ISL ıh1ı Hauptinteresse nıcht CI praktisches, sondern 111 MVMloral als Wissenschaft mehln darın Cdlass S16 111 che L 1efe

der sıttlıchen (Grundsätze und deen hınabstelet A  n  als dasstheoretisches C6 (Germ 1409 Gegenüber cheser Definition
S16 sıch auf der ()berfläche der realen empISsChen Welt1ST. ALl das W ort 11 der SCLENTELULA TUAE inflat et. “ON aedificat

ermnert worden (Seelsorger e 6) Jeder Anlass dazu bezw. ausbreıtet mehr darın C  > SI e übernatürhchen (565
der Schein C1116S solchen wÄi.re vermıeden worden, WE1111 danken de1 (Offenbarune vollkommener (zeltune brinet

mehr daı 111 (lassschüärfer betont worden wäare, dass mıt dem „praktischen Aals das Sü e noch ‘ naturkcher werde
S1C die verkannte TÖSSE und Hoheıt der katholischenInteresse“ das der wıissenschaftliıchen Moral „ ZUNäcHst“
Sıittenlehre dem Zeithbew 88  tseın naheb] als (lassausgeschlossen 1ST nıcht e Bedeutung 111 das sSıttlıche

„cben YremMeINTt 181 che allem Morahschen wesentlich 1ST YTC11 che wechselnden S32 Steme de1 mMoOodernen Ethık DO-
sondern cdıe Beziehung auft die e  c des Seelen- lemısıert mehr da 111 Class 1 U1CKW Sschaut und LL

der (‚eschichte de1 christlichen und Sıttenlehre dasführers und Beichtvaters, der hergebrachten
Methode eigentümlıch 1ST Kür E T sıttlıche Leben ent- Wesentliche und /ufällige das Kwıicee und Veränderliche
häült 1111 Geventeıl cdıe angestrebte Korm der Moralbehand- der Möral unterscheiden jernt,; IS dass C jedeı modern-

lung mehr „Erbauliches als che Kasunstik An 61161 STeN Entwickelune Cdes prıvaten ımd OÖffentlichen Lebens
che Al ZWE1LC1anderen Stelle wırd als Aufgabe der Wiıssenschaft hın- auf clem UusSsSe tolot (JCWISS sınd auch

sondern Stelle vrenannten Autgaben 5E  ] Bedeutun abeıcrestellt AnICHt 1111 Einzelnen sıch Zu verheren
nach den allgemeınen (jesetzen cer Erscheinungen Zu ıhre Lösung kannn S! sıcherer 111 Anorniff TECENOMMEN

streben‘““ VO11 den Erfahrungsthatsachen ABr 9  QKEWISSCH etz werden vollkaommeneı chLe Ersten Korderungen erfüllt
ten Prinzıpljen“ aufzusteigen (zemn: 1O2) An cheser nd /Zudem lhevren Auteaben mehr auf der Peri«

dass 11 CcLemDefinition dürfte zunächst Aauszusetzen PHECHE. WEISECH 51 111 benächbarte Wissenso C
etzten Satze a  a  ıls Methode der Moral dıe analytısche 111-= bıete. (Moralphilesophie, Asthetik, Sozialwissenschaft) odeı

thatsächlich 1St keine Wissen- 111 das der Kasunstik hinüber.pfohlen D werden schemmnt
schaft sosehr dıe Moral auf dıe synthetische Methode Münster Mausbach:

1111 TOSSEeN wenı1gstens ANKEWIESCN ; dıe Sıttenlehre
ocht V OL den Prinzipien AUS und leıtet AU ihnen Inhalt Julius, Dr Caspar, Die griechtischen Danielzusätze und
und Verpflichtung der Einzellehren ab Ubrigens oxı1ebt der ihre kanonische eltung., |Biblische Studıien, hrsg.
V erfasser der Artikel AR8) anderen Stellen chiesen Weg als den Bardenhewer, VI Bd u Heft. | -Freiburg 1. Bf:, erderr

riıchtigen ZA3 die „allgemeınen (‚;esetze der Kts 1901 (XI, 183 SL. 8°)
Das Buch. bıldet C111611 dankenswerten Beıtrae ZAULE bıb-schemungen“ der eigentliche Gegenstand der Wissenschaft

lıschen Kinleitung, spezıell ZUT (GGeschichte des alttestament-Sın.d, ist HCHE& - auch nach der scholastischen Erkenntnis-
lehre verlhert das Denken un!: Urteulen, jemehr sıch ıchen Bıbelkanons. Es behandelt cie der alexandrtinısch-otIe-

111 der hebräischendem Zufälligen Einzelnen zuwendet, somehr den chischen UÜbersetzung eigentümlıchen,
be-Charakter der Wissenschaft und wırd ZU1 Sache der Klug- Bıbel fehlenden (gewöhnlich als „deuterokanoniısch“‘

ber tımmt D damıt eschıchte derheıt des sittlichen Taktes zeichneten) Zusätze:; Z Buche Danıel :
WE der Verfasser Oft „dıe Heranzıehune 1I1INEeTr Susanna, Gebet des Azanrlas ; nebst Lobgesang der .drei
NEUET Sphären des 116 rastenden wechselvollen Menschen- Jünglinge und che (zeschichte des Bel und des Drachen.

aber dertebens‘‘ als wichtigste Aufgabe der wissenschaftlichen Moral, In der vorhegenden Schrift beschränkt sıch
Ve1f. auft den Nachweıs der Kanonizıtät dieser‘ Stückedas MSTEIS wechselnde Menschenleben“ als das Objekt der

Wird (a che übrıgen CATAHE- bezüglichen, namentlıch sprachlichenMoralwissenschaft““ bezeichnet ? (S 154 162.)
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und xyesch 1ichtlichlen Fragen sollen 111 eineEr später C1+- serungen emzelner karchlicher Schriftsteller schon de:  C
eTOrtelLt werden. In lerscheinenden Abhandlung CH keime Bedeutung beanspruchen können, weıl diese

Schriftsteller selbst 1n der Praxıs Sal keinen UnterschiedKınleitung I 2—4) führt den Nachwelıs, dass che Irag-
lıchen Stücke nıcht ursprünglıche Bestandteıle des PDrOtO- zwıischen den DTrOtO- und den deuterokanonischen Bestand-
kanonıschen Danielbuches KECWESCH seınm können, und (Lass teılen des yemacht haben
„uch der alexandrınısche Übersetzer S1E nıcht ın dem Der W ert des vorli%enden Buches wırcd dadurch nici]t 1m
V ihm benutzten UOrigmaltexte vorgefunden , sondern ınındesten geschmälert, dass manche Ansıchten des erf. VOI=

nussichtlich auf Wiıderspruch werden ; denn 1e$ 1St beıaAnderswoher entlehnt habe. Spezıell bezüglıch der Su-
einem Buche, In ‚elchem zahlreiche, noch der Kontroverse u11l-sanna- Perikope wıird gezeıgt, cCla: diese weder 363% ANı- terhegende Einzelheiten behandelt werden ; eigentlich selbstver-

lange des Buches, noch ımter dem 1 A Kap., noch auch, ständlıch. h denke dabe1 beispielsweise aın dıe Bemerkungen
über Flavıus Josephus 3: über Cyrillus VO11 JerusalemWI1IE eINISXE N eueren memınen, nach dem Kap 1Ne ırgend-

wI1e passende Stelle gyehabt hätten. „Dieselbe ıst ent- 76 3E vol 109), über Ruhfinus S 11A) (sanz besonders
gehört ın dıese Kategorie dıe (auch einıgen anderen pProtC-weder ıne für sıch bestehende Krzählung oder WAhT- stantıschen nd katholischen Gelehrten 115  €  (B eıt vertretene)scheimlicher eın Bruchstück einer Exils-Chronik“ S Ö) Ihese, dass eIn geschlossener anon der alttest. Bücher elt

(sleichwohl o1bt che Möglıchkeıit A a Mheses SOWI1E Christı und der Apostel noch nıcht existierte, und N einem
solchen A viele Jahre nach Jerusalems Zerstörung dıe ede„uch e aınderen Stücke ın einzelnen Handschriften

des hebriäuüsch-aramäischen Danıelbuches nachträglich 1 seın kann‘“‘. Erst auf der üdischen Synode ZU Jamnıa (
\ Cr SE€1 „ die palästinısche, näherhıin pharisäische Schulprasxısnahme gefunden haben, VOTauUsgeSeLZL, Cass auf In endgültig sanktıiıonıert worden““ und auch diese SICEHS1 nach Jahr-

semitisches Original zurückgehen. Andererseıluts aber steht zehnten“ ZU1 allgemeınen Anerkennung seıten des Juden-
w dem Verft. unzweıfelhaft test, Cdass Clıe genannten Stücke ums gelangt (S 19) Demgegenüber 1st daran erimnern,

dass abgesehen von den 1 Prologe des Buches SirachAnfang Al integrierende Bestandteıile des den
gebrauchten Ausdrücken Christus nd dıe neutest. Schritt-

hellenistischen Juden vebrauchten alexandrimısch-griechischen steller beı iıhren alttest. /Zıitaten W’1e chon der bestimmte
Danielbuches bıldeten (8 5_ Artıkel beweist 7 yoCPN, (L ”oaPaL IMn S  S  s K  VOo  AUUATA)

eINe geschlossene einheitliche Sammlung Schritten ınmDIie utf ciLe Kinleitung folgenden eben Kapıtel Auge hatten. Auch auf der Synode ZU Jamma iıst der jüdischesind der Stellung der Danıelzusätze 1n der christlichen Kanon nıcht erst fixiert worden, denn damals handelte ‚ sıch
Kırche vewıdmet. /Zur Beantwortung cheser Frage 1at x  Sa 35 nıcht dıe Entscheidung welche Bücher 1 anon be1izu-
ler Veiıft. cıe, 4uch entlegenste christliche Litteratur halten bezw. AUS demselben beseitigt werden sollten, sondern
durchmustert und mıt wahrem Bienenfleiss che auf jene wurde UE cdie Frage diskutiert, ob LA nıcht ein1ge Bücher

(besonders Esther, Hoheslied, echıiel) nı1t Rücksicht auf ihren,/Zusätze bezüglıchen teıls vÜnstıg, teıls ungünstiıg lautenden O  ‚— einıge meınten, bedenklichen oder missverständlichen Inhalt dem
Zeugnıisse yesammelt. Idıe Reihe der kırchliıchen Zeugen öffentlichen Gebrauche entziehen solle. Mit der Ansıcht
eröffnet der h. Clemens Von KRom, aqaAll welchen sıch che VO11 der CrSt Sspäat erfolgten Feststellung des alttest. Kanons steht

dann auch die Behauptung des ert. ın Verbindung, dass  L nochübrigen christlichen Schriftsteller hıs VARHEARE Ausgang der
Das dıe erSt Verkündiger des Evangehums ber dıe CNAUC Zahlpatristischen Periode anschliessen (1 und Kap.). und en ıfang der alttest. Bücher keine Entscheidung UC-

lolgende behandelt che Autorıtät der eriechıschen Danıel- troften hätten. 5y  1€ SOSCNH. Kanonifrage OE für dıe Apostel und
usätze 1 vorkarolingischen Mıttelalter. (3 Kap.), VO111 deren Gehilfen, also auch für dıe urchristlichen Gemeinden,

keine aktuelle. Ihese adoptierten vielmehr ohne weıtere:hıs k Jahrh. (4 Kap); im } Fa und 1 Jahrh. dıe Schriftsammlungen der Synagogen:” CS e Deutlicher heisst ;Kap.); 1 L und Jahrh: (6 Kap.), während der Y dass dıe Apostel nd ınderen Gründer der Einzel-
ersten Dezennıen cdes 16. Jahrh. Z Kap.). Re1 jedem chen dıe Schriften des einfach 117 der Gestalt der
Ccieser Abschnuitte bespricht der Verıt. .Cc1e oeriechischen Synagoge übernahmen , ın der S1E diese 1ın den verschıiedenen

dass dıeSprachgebieten las Das annn doch D3g bedeuten,(bezw. orientalischen) und lateimıschen /Zeugen besonders. Apostel sıch JC nachdem bald ZUuU dem anon der Hebrä-
Am vollständıgsten regıastrıert ler Vert. C(he Zeugnisse der Letzteres 1st duich-isten, bald em der Hellenisten bekannten.patristischen Zeıt, weıl SIn cheser cLe altkırchliche B A4AUS unwahrscheinlich, vielmehr SSIEN dıe ersten Verkündiger
dıtiıon iıhren vollkommensten Ausdruck gefunden hat“‘ des Evangeliums der thatsächlich vorhandenen Differenz be-

züglıch des Umfanges des alttest. Kanons notwendig Stellung(S: 14075 den mittelalterlichen Zeugen S  o1bt OE P  O
nehmen. Insbesondere ‚ hatten doch dıe hellenistischen Juden-

ur ine Auslese, Üaber dloch dıe der Tradıtion WIder- christen eın STOSSCS Interesse daran, darüber aufgeklärt ZU werden,
sprechenden Autoren alle zZu Worte kommen (S VÜ) welche der vorchristlichen Zeıt angehörenden Bücher als anonisch,
Von besonderem Interesse sınd cdie Ausführungen über A h ıhr sittlich-relig1öses Leben normierend anzusehen Si  ,  eien.
che Darstellungen der Danmnıielzusätze In der christlichen Hätten dıe 11 Verkündiger des Christentums für iıhre Person

die deuterokanonischen Schritten nıcht integrierende Bestand-Kunst (S$ und 26  Z Wır erhalten hıer eine, sowelt teile des alttest. Kanons angesehen, ware es ıhre Pflicht gEe-Kef. beurteiulen Ank, vollständige Aufzählung und Be- CH; en Neubekehrten dıe 1n der diesen gebrauchten
sprechung aller ıs ]JetZt bekannten bıldlıchen Darstel- Bıbel stehenden Bücher bezw. Stücke SCNAU als solche X be-

zeichnen, denen keine . kanonische Autorität zukomme. Daslungen (der (zeschichte der >Susanna, der drel1 betenden
TE notwendiger SCWESECN, als dıe deuterokanonıschenJünglinge, der J1 ötung des Drachen durch Danıel, des Schritten nıcht etiIw2 einen Anhang den protokanonischen bil-

Danıiel 111 der Löwengrube und: seInEe Speisung durch deten, sondern mıtten zwıschen en letzteren standen. Die
Habakuk WE W.) ın den Wandmalereien der römıschen auch VO11 akatholischer Seite ugestandene‘ Thatsache, dass nıcht
Katakomben, auf Sarkophagen, Goldgläsern, gottescienSt- der palästinensische, sondern der hellenistische Kanon ın der

testen Kırche sowochl des Morgen- wie des Abendlandes herrschte,ıchen (jeräten 1E Als Kesultat der Abhörung lässt SICH HCLE unt der V oraussetzung erklären, dass auch den
cler zahlreichen Zeugen ergıebt sıch, dass, W1E che deutero- Gründern der urchristlichen (Gemeinden eben der hellenistische

Diese Auffassung deskanonıschen Bestandteile überhaupt, SsS() auch spezıell cdie oTIE- kKkanon A  als der alleın massgebende galt.
chischen Danıelzusätze seıt dem Begınn der Kıirche zZU allen alttest. Kanons konnten ber dıe Apostel selbstverständlich 1888

Zeiten a 1S echte Bestandteile des alttestamentlichen Kanons eıner Belehrung und Anwelsung VONN se1ıten iıhres Herrn und
Meisters verdanken. Der Bemerkung gegenüber, die Entscheidunganerkannt worden SIN.dl, und Cdass cie der Überlieferung über die Zahl und den Umfang der Ittest Bücher SC für dıe

der esamtkır CN wıdersprechenden Ausdrücke un Aus- Ersie Boten des Evangeliıums nur untergeordneter Bedeutung
s
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DEWESCH, ‚„da iıhr Canon 1n eminentem Sinne Ja das Waort des bemerkungen ZU den TeXtén und erklärende Ausfüh-
Herrn \Ar S 2 dürfte dıe Frage berechtigt seın, ob denn rf hat der Verl. An überflüssıg fortgelassen.en Worten des Herrn nıcht auch dessen Berufungen und Be-
zugnahmen auf dıe alttest. Bücher gehörten. Leider lässt der Herausgeber beim Abdruck der exte dıe

notwendige Akrıbie vermıissen und schmälert S In Etwa SeIN Ver-1Totz cheser und einıgen anderen mıiınder wichtigen dienst. Schon Jülicher hat ın Nr D der Theol. Ltz (1901) diesen OC=kınzelheıten Ccderen näühere besprechung der MI1r ıl wıchtigen Vorwurf erhoben und auf eine Reihe VO1 Fehlern
(‚ebote stehende Raum verbietet , fühle ıch mıch AT A autftmerksam gemacht. Zu en ort gerugten Versehen Önnten

wohl eINIYE andere hınzugefügt zerden. Ich notiere tolgende :pfhlichtet, dem Verft. fr selne interessante, mıt völliger I9 WOOGNS ıNS aÖn7g‚ 59ın miılle UNNOFUM , 626 ELYOV,Beherrschung (des weıtschichtigen Materıials, gesundem (Ta O55 1St VOIL obtemperabant sıcher mıt Zahn e1N GL ZeCH:
tenl und.: musterhafter AKıIıDIe bearbeıtete Abhandlung Auch SONST ıätte der Text bısweilen verbessert werden können,
inelinen Dank auszusprechen und zugleıch dem Wunsche B 5380 apud quibusdam. Der Aufgabe des UÜbersetzers zeigtsıch der HMerausgeber 11 JO  AL  N  ®  1 gewachsen. Die VerdeutschungAusdrtuck AB gyeben, mMöge ın einer nıcht AB ternen ist 1nı allgemeinen 9i EIrCH, ohne ungenieSsbar SeIN. kıngeZeıt nıt der Fortsetzung und V ervollständigung selner Versehen jedoch SInNd, SOoOweılt 1E  h nachgeprüft habe, begegnet.Danıelstuchen beschenken. Nach der Vorrede bıldet das I053 „OHNe Begabung“‘ 4WOLS YAOLOMATOS ? S 1075g Siınd
besprochene Buch ıne jereıts VOTL dreı Jahren der Mün- nach ASich war uf dıiıch“ dıe W orte ausgefallen : ‚„„dass du

kämest und ıch auf dır ruhte, 267 dıe Übersetzung ELchener theologıschen Pakultät eingereichte und ST Jetzt, 41599 dıe ETL OL dıe TALLWV. Auch SONST 1stmıt EÜHg unwesentlichen Änderungen, 1n IDruck vegebene dıe Wiedergabe unvollständig; B 3056 13/39> Qo 1406,;Doktordissertation ; S1C unterscheıidet sich 1ın vorteilhafter tehlen ZU ‚„„Aristion nd der ältere (?) .. Johannes‘ dıe wichtigen
W eılse VOT manchen anderen, 17 unserer Zeıt publızıerten W orte Nahle Jünger des Hern Die Übersetzung VI
Dissertationen, cıe Tast den Eindruck machen, IS 818 und dıe des Nachtrages VI tehlt S  Z Von Einzelheiten notiere

ich noch: LO65. „Halte Gesetz und Propheten“‘ ansta „„erfülleıhren Verfassern darum A thun CWESCH wWäare, dıe esetze und dıie Propheten‘‘, III G S{ SICHE: ST 10 1n
ıf atıquıd xS5€ v»ıdeantur. 5 1I2-, ı () „ich habe nıcht dıe Absıcht“® UN TV UG  ETEVVUNGA?,

Münster A H-e11] LIO- u „„se1n Reich W ann dıe ZWELS 5 ‚„„Quirimus
Landpfleger“ SL Gyrenius Statthalter:; L2  > Keusch-

heıt ST Mässigung. I31,u „SıCch 1ın dıe Prophezeiungen Zu

Preuschen, Erwıin, Antilegomena. u  “ Reste der ARUe  ö1° versenken‘““, j 39 al unschickhch ST unwahrscheinlich, 1397
kanonischen kvangelien und urchristlichen Überlieferungen, hrsg. sınd 1E Worte „und dann der““ tilgen. 1260 53 W darüber

hinausgeht, ıst chliımm“® I! LO  S; TOVNOOV) ? Dıie lie-84 übers. D Glessen, Rıcker (Alfr. Töpelmann) I19OU1(VAE, 1:75 OT, 8*) J. derung der Inen  “  N  3A  .  4) Abschnitte der UÜbersetzung 1ätte besser
dem oricchischen Texte ANZCDASSL werden können. Laitteraturnach-Bereıts ım ] 1O03 jat ID Preuschen eine wohlge- WEISE Zu Nr X XS (I1 lem CGelsus) fehlen, dıe Nı 111ordnete Sammlung ürzerer Jexte ZAUUTE (Geschichte der stehen Nıcht Jeder Leser wırd WISSEN; da das

alten ırche und des Kanons, d1e GT „Analekta“ betitelte, /itat UE de °CS.  G Bn O D 47 Holl*®® steht beı Holl, Fragmente
herausgegeben, der 1: jetzt 1Nn€e Sammlung der Keste der VOrnıcan. Kırchenväter 4AUS den Sacra Parallela (Texte Unters.

N Y 2 1599 ; W A  unl wurde nıcht .  “  > SONST nach (Otto’s4usserkanonıschen Kvangelien folgen JAässSt.:. „Was hıer Uus Ausgabe zıtiert »
6

Von Druckfehlern 1st Za korrigieren ; 4218kleinen Tümpeln. zusammengeleitet 1st, 1ef einst 4ls Strom D SO Ne£00vac, 902,u at! ST arl Loman, Theol
neben der kırchlichen Überlieferung In der Kırche einher.“ I1)dschrift, I5 413 Gelsus.
S NI‘) DIie RKeihe eröffnet cdıe bekannte Ausserung In das überschwengliche LOB; welches dem Büch-
des Origenes (hom IN Luc. 5 über apokryphe Kvangelıen, leın INn der Röm QOuartalschrift 13 s 1QO1) gespendet
dann werden 1888 vorgeführt dıe Reste des Ägypter- und Wırd , ıch nıcht einzustiımmen , WE auch ıeHMebräerevangelhums die der Kvangelıen des Matthias, Sammlung Preuschen’s andere derartıge Sammlungen
Phılıppus, Fethus: IT’homas und das Kvangelienfragment Hılgenfeld, Zahn, Nestle d V ollständigkeıt übertrifft und
VO Fajjum (I——VIIN). Es folgen Kvangelienzıitate AAULS der Kmpfehlung wert iıst
dem SUSCH. (lemensbrnef, qAUS Justin und Celsus Münster W Bludau.
IX—XJ), dann dıe SOSCH. Log1a Jesu A dem UOxyryn-
CHhus - Papyrus, „herrenlose Herrnworte‘“ und Fragmente Funk, SR E A Lehrbuch der Ki;6k;é;1;reschichte. *51der Apokalypse und der Predigt des Petrus XII1—XV). mehrte und verbesserte Auflage. | Wissenschaftliche Handbiblio“-Dıie Fragmente des Fapıas, der Presbyter be1 Irenäus und thek KErste Reihe. Theologische Lehr- und Handbücher. XVI]des egesipp beschliıessen dıe 5Sammlung (XVI—XVIHM). Paderborn, Schöningh, 1902 (XWVI,; 634 N Ö: .) 6,60
Eın Anhang biıetet noch eın ophıtısches Kvangelhum der Wenn sich ciLe vIierte Auflage eINESs Lebh
va nach Epiphanıius, Kvangelienzitate In clen clementinischen buches 1117 Kirchengeschichte handelt, dessen V.erfasser
Homilien und eın recht Iraglıches Bruchstück einer Evan- als einer 11nl  S!  j 8 bedeutendsten Kırchenhistoriker Jängst be-
gehenschrift. Dankenswert sind CLe beigegebenen Jaa kannt und 1nerkannt 6 S() bedarf keiner besonderen
raturnachweise und Verzeichnisse der Stellen und Kıgen- Empfehlung mehr. Die Notwendigkeit einer vierten Aaıf=

Aus vorstehender Skızze kannNaineh (S ZrO2). lage innerhalb einer verhältnismässıg kurzen Z eit beweiıst,
1111A1l che kKeichhaltigkeit des yebotenen Maternals erkennen. dass Clas Lehrbuch s und mıt Kırfole benützt wırd.
Die Texte sınd nach den besten Ausgaben abgedruckt, Eıne solche Wertschätzung 1st aber auch ın seıner Kigen-
beı Papılas und Hegesipp werden auch Cie wichtigsten O17 wohl begründet., Diese besteht In eıner lapıdaren
Varıanten miıtgeteit und dıe syrısche und armenısche KÜütze: u cLe Thatsachen sprechen ; dıe Reflexion ıst

Es ist wirklich eIn BuchÜbersetzung Lextherstellung herangezogen. Eine möglıchst zurückgedrängt.
deutsche Übersetzung (S 105—165) so11 hiese inter- Lernen, der lebendige, anregende Vortrag des Lehrers
essanten Stoffe auch Lesern, welche {  h der Kenntnis vorausgegangen ist.
der Ursprache nıcht erfreuen, zugänglıch machen: iıch In der Überzeugung, Cdass für e Schüler NUur das
fürchte Nıchttheologen werden durch dıe angeregten Beste gul HU  5 1St, hat der Autor ‘auch chieser Guecnhn
Fragen her verwirrtt als gefördert werden, da ihnen dıe Auflage seıne ZaNzZe OrgTalt zugewendet. Seine ergänzenderechte Beurtejlung des Maternaals abgeht, Einleitende und bessernde Hand zeıgt sıch be1 wıederholter Benützung
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AIl ı1elen Stellen Die Z ahl der Paragraphen hat Der Fächmans erkennt bald, dass sıch der Vertasser CLI4HG

Aufgabe nıcht eicht gemacht hat, und dass mehr Stuchum
Z W (1 8!gen OMCIl eNMN1€1 ADIE Kırche 111 Nordamerıika“

111 dem kleinen Buche steckt; als ciLe gefällige, OL allementstand durch Erweıterung E1INCSs früheren Abschnıittes,
der andere „Glaube und Unglaube“ 1ST. völlıe HE Auch gelehrten Ballaste freıe Korm der Darstellung auf den ersten

Blıck vermuten lässt. Den nhalt biılden: Augustins (r‚eıistes-das kegıster wurde vervollständıgt. So IA$ sıch der UUmMm=-
Sahs bıs Z CH46GI Bekehrung 11 Die eıt der Vorbe-tang des >  YaNZCh Buches 7 Seıten erweıtert. ANnge- VE Die Kırchehts Al der bhıs 1115 Kleinste gehenden Dorefalt 1aben reıtung. Augustins Philosophıie.

11UT CEINeEN kxleinen Wunsch den WI1T hıer auch Afnka: Augustinus als Lehrer und Verteidiger des katho-
Nlıt YTOSSEIINN (z;eschıck der lıschen Nogmas Das Ende CcAes Heıdentums und

AUSZUSDTEL 1en C lauben
V erfasser bel Angabe deı I ıtteratur 111 den Fussnoten C1e de1 Untergang des weströmiıischen kRKeıiches Augustins

Werk V OI1 (;ottesstaateorösstmöglıche Raumersparnıs walten IR Jassen , mMelst
Bekanntlıch flıessen cıe Quellen über Augustins Lebenohne (dass che Verständlichkeıit Schaden erleiıdet, S16

L1C h manchmal bedroht ist Die Knappheıit verace 111 und Wırken LG und reichlıch, dass für cden
gyewissenhaften Forscher beinahe schwer 1St, Cdlas Richtige1esem Punkte scheıint be1ı beı E11E61 Buche das 11A1

AB verfehlen. Abgesehen den Schritten des h. AuUgu-Anfängern 111 che Hand veben 111 WEN19CI empfehlens-
V Ert namentlich 111 Fällen Seite DA Anm A WO SfEINUS selbst insbesondere VON CEHEN Confessionen und

RBriefen SOWIC VO der kurzCIldem Schüler INl eı N oti17z Be1l I1 oul|] o18 (ebenso)“ aber ahz zuverlässigen
CI Syvchowskı 1 O04 Sal AR ILutterarhısto- Lebensbeschreibung Cdles Possıdıus, haben che Benediktiner/ vol ausgeht

nker): nıcht vıel vredıient 1ST denn der ] ıtel der De= iıhrer Augustinusausgabe W beigegeben, welche, VOIL

IBIS Schriftstellerkataloetreffenden Arbeiıt autet Be!l noull Dom Hughes V aıllant und Dom Jacques Du Frische
Ccles Hıeroni 111US E erfahren ıat W Alr Büchern auf (srund des handschriftlichen Materıials Tillemont’'s

7 V deren ıer ollständche ınveveben sınd be1 bearbeıtet 111 allen wesentlichen Fragen sıchere Auskunfit
oft bestellt wırd möchte W ünschen Dietetclen Bıblı thekaı CH (Vgl ciLe Vorrede ZUIIL SCGEH Bande der Memour

(da: 1LI11 Interesse des /weckes den ddel AUtfOT mM1 c1esen al 1 ıllemont WIE Tassın Histowee litterauire Ae In (on-
und VanelLitteraturangaben verfolet sollen 116 Anleitung ZU JrEJALLON Ae Sanı Maur, P 140 O2

e nächste Anuftflacve Al solchen Von den (lonfessionen mı1t Recht
\\ eıteren Stuchen veben Necrotoge p 50.)
Stellen Etwa: mehr bhıete WEIST ul den doppelten Sınn VOIL CONfCSSLONES

hın macht ULSCHNeben c1esem Lehrbuche besitzen W 11 11UL11 AL HE U6FEN Bekenntnisse und Lobpreisungen,
Anulif! Verfasser 1useo1ebhieen (Gebrauch und SC1I11O UbertragungZeıt noch äühnlhiche Arbeıten Brück (1074

1SOS8) KrTraus (18/7! Auf|! 1 O0O0) und Knöpfleı (150  5 4Auch schwıerıg el Stellen 1StE S() velungen dass sıch dem
Leser WIC V OIl selbst der Wunsch naheleot AUS der alnl-Ault! 2 denen r jede iıhre kıgenart und

WIC ıe Zahl eı Auflagen e1St 808 h 11 Vel ehreı lıchen Hand TD vollständige UÜbersetzung de1l Confes-
hat W As 88n Ü1beı 11111161 noch fehlt das IST 111 OYTOSSCTE! SLONCS, wenı1gstens der ersten Bücher, Z erhalten.

che 11 Beo1 C1I1- selbst nennt che ('onfessionen 111 95underbares Buch“‘ S 8)Handbuch de1 Ku chengeschichte das
uUu110© des Stoffes leiıtenden (zesıchts- ähnlıch Wer NewINALL, nach Welchem cdi1eses Buch HOund U1Isposıtion

punkte 4usschliesslich den Entwicklungestaktoren entnımmt paraltei sacred literature q1at (Historicat Sketches 11 11570
be!l Benützunege der Conf esstiones als\V elche che JM eiılıyen Kpochen 111 Ilt wechselnde1r 1SC be- 22  s Den Wınk

StimMmMen Das schematısche (:ıtterwerk, MN elches 1A1l über Quelle nıcht jede Krıtik beıiseıte VANI lassen d h nıcht
che 111 stetem Kluss ineinandererTeıftenden und sich TEDCH- ZU übersehen, ';I; Augustinus manche spateren AÄAnschau«-

UuNgCH unbewusst 111 rühere Jahre hinemgetragen, hatSEL bedingenden Erschemungen Au N erten pflegt st
selhst mı1t Mass und Takt Ö ohne UÜbertreibung, ZUKeinen rıchtigen und klaren Blıck YEWILLHEIN auf den VL

lıchen Verlauf und Cdas thatsächlıche vrEeTENSsSEILLCE Verhäilt- befole C111 ht
1115 den Erejiynıisse und ustäiände Schon inost hat I988N In SC1I1HEC11 KElement ISt de1 Müncheneı Philosoph be1l
cder Wıeneil Kirchenhistoriker, Pı { h7 hard solche Darstellunge der Phılosophıe (des H{ A uoustinus (zlücks
Arbeıt E: Aussicht vestellt Hoffentlich LL1LUSSEN W II nıcht lıcherw156 besteht gegenwärtıg fast keine (sefahr mehr,
mehn allzulanoe Üuf warten (ass Augustinus als Denker germnggeschätzt werde, WT1

I 9)ire KUrze Anzelge SC Mm1t dem Wunsche y  hlos- auch N philosophischen Schritten AUS der früheren
C611 Aa cle1ı N euauflaee der Funk schen Kirchenvgeschichte Lebensperiode noch 11111LLE6ETE AaAl wenıgsten gyelesen WOC1 -

bald 111 drıttelr ineost ersehntel Band kirchengeschicht- den (V  gl Harnack, Lehrbuch der Dogmengeschichte IIIS,
I1C he!l Abhandlungen und Untersuchungen lolgen 9 861 und Ohlmann, DeCS. Augustint dialogts ı( ASSLCLHLCO LpEES
clıe ja nach eE111€61 Seıte hın Auch 1516 Krgänzung des P 5.) Was E über Augustins phiılosophische
Lehrbuches sind Untersuc huneen VESAOT 1ST ARV ırcl Jedem Leser Befne-

Fı CISINS Pfeilschıftei CIguNng () C W aren Aufgefall 611 1St der Satz
den sechs Rüchern über NVlusık sınd chese Al‚„Ausseı

ertling, Georg Freiherr Vey Augustin. Der Untergang beıten (übe1 Dıialektik, Khetorık, (‚;eometrıe Arıthmetik
Mıt 345 Kunstbeilage 111 Faren-der antiken ultur und Philosophie) imtlıch verloren YEQANDCH Ich C1-

druck und Abbildungen. Weltgeschichte 111 Karakter- dass cLe Echtheıit cder
bıldern, hrsg. VO11 Fr Kampers, Seb Mer|!KiIEe M 5Spahn. ADBt aube a daran Au

111 Handschriften. Ccles und Jahrhunderts erhaltenenAltertum . } Maınz, br Kırchheim, L902 (3 80) geb.
Idhıese Studıe, 1n1 welcher sıch che » Weltgeschichte 111 Prinetpia Ainalectieae und Liber Ae rhetorıca ZuU C1IHNECI hohen

kann VO11 allen (zebildeten, che (GSrade W:ıhrschemlichkeıt, W E1 nıcht Tf („ewıssheıt,K arAkterbildern einführt,
sıch für erhoben ist (V  (}  ol Prantl; (z;eschichte der Log1ık E 06  fa f‚„„das orTÖSStE (senIie unter den J heologen der 1O-

mıschen ırche*‘ (Gregorovius, eschıichte der Stadt xom I5 Teuffel-Schwabe, Geschichte cder römıschen ] ıtteratur LE
162} Interessieren mM1t ank und Freude beorüsst werden 1 und Bardenhewer, Patrologıe A:21.)
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Im drıtten Abschnitt wırd dıe Kırche VOIL Afrıka und Heils als augustinische Anschauung darthun ZU MMmMuUussen
Cıe Wırksamkeit des Augustinus für dıe Ausbildung gylauben, che rthodoxie ULSEerTres Kırchenvaters VARI rei-
und Verteidigung der katholischen (Glaubenslehre gyeschil- teN:; s() ı1at 6r sıch In der katholischen Litteratur offen-
dert. Augustinus hat In seinen Schriften und Predigten bar nıcht hinreichend umgesehen.VOrzugsweılse dıe Manichäer, dıe Donatisten und Pelag1aner Sehr lesenswert Ssınd dıe Ausführungen über
bekämpft. ährend aber der Kampf SCRCH Clie Vianı- Augustins Werk V OIl (‚ottesstaate oder „„besser VO11 Reiche
chäer und Pelag1aner 11UFT miıt gelstigen Waffen geführt Gottes“.
wurde, spıelt den Donatisten gegenüber das Kıngreifen der An kleinen Korrekturen wÄäre anzubringen : Aus Ver-
weltliıchen (zewalt ıne wıichtige Rolle, eın Kıngrelifen, das sehen steht Da Faustina Justina, ; 105 Kvange-Augustinus selbhst anfänglıch nıcht yewünscht, aber 1st STAtt Täufer Johannes. Zu 8) Das /Zatat AUSs der
nachträglich verteidigt wurde. uQuStINuUS hat mıt der Doctrina christiana  entstammt nıcht dem Jahre S, {“()]11=
ıhm eits eigenen Offenheit W1€Eederholt erklärt, dass 8 dern 426 oder 7 wI1ıe S {  9 I  NS yı  S und Retruct

Es istseine frühere, tolerantere Ansıcht geändert habe LE KIar hervorgeht. S JO lıes SO£; TT 95sehr interessant ZUuU sehen, W1E sıch In seinem » AUguU-
In dem ıhm verfassten

Alles AUSdAIUMENSENOMMEN , Kann iıch wünschen,St1IN « Z cheser Hrage stellt. dass H » AUgustin « recht vielen 18881 (‚ebil-Artıkel Augustinus des Staatslexikons, der AUS der ersten deten gelesen werde, und insbesondere VONT ılchen, welcheAuflage Q) B 533 ff unverändert ıIn dıe zweıte, CUu- iwa durch dıe „vielverschlungenen“ Redensarten des hoch-
bearbeitete Auflage 19O1I) { 4/9 H8 hinübergenommen begabten Verfassers der » Grundlagen des 10 Jahrhun-wurde, lässt sıch ela V erfasser über che augustinische derts Aufl A  9 bes 3006 550 503— 0600Verteidigung der /Z,wangsmassregeln 4180 vernehmen : „AUuU- ö50 IL 500) ın Hınsıcht uf Augustinus mehr gyeblendetgxustinus, Aler begeısterte Verkünder der Lehre Chrısti, der als erleuchtet worden sınd.
gewaltige kKıferer für cdıe Einheıt und Reinheit der Katho= Mögen CchLe theologıisch gyebildeten durch ME H.’q
Iıschen Kırche, konnte ın der T’hat nıcht ander: denken » Augustin « dazu veranlasst werden, sıch mıt den AUSU>-15a seliner Schriftund schreıiben“ S SE bezw. 45 stinıschen Schriften recht gründlıch vertraut AU Inachen.» Augustin«, O, helsst „Man e S1E (die Aus- L/’appctit vent MANGCANT WIC Abbe Jules Martın
sprüche Augustins) 1mM Prinzip und der Folgen wıllen In der Vorrede zZu se1lIner Schrift über den STOSSCH Phılo-
bedenklıch Iınden, ber nach der Lage der Umstände sophen Augustinus Sagt, wırd derjJen1ge, der einmal dıesınd S1Ee vollauf BeStelCH; “ und ZweI Seıiten vorher steht Conf essiones, dA1Le MS Dei, che "ractatus ın FEivangelium„Von entscheıiıdender Bedeutung LÜr e FHolgezeit dl, Johanntis und e arrationes Psalmos durchgelesendass che Coancılsväter (zu Karthago 404) e1INn solches Eın- hat, den Wunsch empfhinden, da ıhm keıin EINZIYES W ortgreifen ausdrücklıch verlangten, HANSEN S1E einem mıt des h Augustinus unbekannt bleihe. Il faut Fout lire.
gelstigen W affen Z erringenden Diege verzweıftfelten und
. cıe Gewalt appelherten‘‘. Ich vestehe aufrichtig, dass Münchgn.
ich bei aller Hochschätzung des h Augustinus g:;1;mbier; 6 S  Le grand Schisme d’Occident. ITe Ecd1ıtdie Briefe, In welchen CT, teilweise 1n scharfem Gegen- Bibliotheque de lenseignement de U’histoire ecclesiastique].satze /ABR seıner irüheren (resinnung, d1Le (sewalt- Parıs, Lecofire, 1900 CL 4  O 12  2) fr 3330Inassregeln verteidigt, nıe lesen kann, ohne tiefe ehmut m Anschlusse Al se1n Schreıiben Jahre 1003darüber ZUu empfinden, dass aln solcher (zelist ZU s() nbe" über che hıstorischen Studıien hatte Leo dendenkliıchen“ Beweisgründen Berufung auf den heıl- Adressaten dieses Schreibens, den kardınälen cle EUCaKrfolg, Hınweisung au{ Nabuchodonosor und das Pıtra und Hergenröther, cie Herausgabe einer allgemeinenaM Ä K buchstäbliche Anwendung des compelle 2N- Kırchengeschichte Cıe den heutigen wıssenschaftlichenErare UWl. seine Zuflucht nehmen konnte und
wollte. Anforderungen genügen würde, anempfohlen. Was denWenn ıch richtig zwıschen den Zeılen lese, darf dreı Kırchenfürsten nıcht vergönnt WAar, auszuführen, SOlıch mich hıer der Übereinstimmung mıiıt dem verehrten Ver- 1U durch 1Ne Anzahl namhafter Iran.  cher Gelehrtertasser erfreuen, der versteht, se1INne wırklıche Meinung verwirklıicht werden. Dieselben beabsıchtigen, cıe samte  (3  20über Chffizile Fragen mıt dıplomatischer Feimbheıt NZU- Kırchengeschichte ın einzelnen abgerundeten Bıldern dar-deuten. SC spricht sıch cder Verf be! Darstellung des zustellen. /u hesem Zwecke ist der gewaltige Stoff InPelagianismus über cdie augustinische TE VO111 partıku- eiwa dreissig MCHE zerlegt worden, V OI1 denen jeder durchlaren Heilswillen und VON der unbedingten Prädestination einen Spezlalıisten 111 eInNnem eigenen Bande behandelt
ZW al nıcht dusS, verweıst aber dıe Leser 57 auf die werden sSoll Von dem vielversprechenden Unternehmen,Schrift De COorreptione et gratia als uf eın Buch, „das Cdas unter der Oberleitung des In wıissenschaftlichen Kreisen
ZUIN V erständnis der augustinıschen (‚edanken SSC. rühmlıch bekannten Hierre Batıffol, Cles Kektors der kKathoö-Bedeutung ist.““ In der That ox1ebt chese Schrnift WI1e keine lıschen Uniıversi A Toulouse, steht, sınd bıs jetzt fünfandere den Schlüssel Z Verständnisse des strengen Bände erschıenen: Allard, Le Christianisme et. ’ Empire„Augustinismus“, der einen wesentlichen Anteıl aArl dem OMALN, Ae Neron A Theodose. 1897 Änciennes LitteraturesAuftreten des Sspater S() genannten Sem1pelagianismus hatte chretiennes: Batıffol, Da itterature GV CCQUE, 18597;und im Jansenismus seine letzte Auferstehung gefelert ıat R Duval, La Lütterature SYFLAQUE. 1399, Guiraud,Die riıchtige Ansıcht über dıese geschichtliche Frage bricht L’Eglise et. Ies OFIAUNES dAde L LCNALSSANC 1902 ; endlich dassıch Ja auch be1 den katholischen T’heologen ımmerl mehr oben angeführte Werk Salembier, das hıer kurz C:Bahn, und WE neuestenNns noch Scheel, Die Anschau- Anzeıge gebracht werden soll
UuNg Augustins über Christi erson und Werk 1901 Salembier, Professor der Kirchengeschichte al derA schreıbt, dass katholische Nogmenhistoriker (im katholischen Universität ZU Lille, handelt ın seINET. Schrift(egensatze YA den evangelıschen) ‚„dıe Universalität des VO dem STOSSCH abendländischen Schisma , das selıt
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em1ger Leit ım V ordergrund der hıstorıschen Forschungen IDIe hıer /Rı besprechenden Bände gyeben die Akten
steht; CS 3E1 hıer Dloss auf e Publikationen von der (reneralkapıtel durch nahezu vier Jahrhunderte,
(rayet, V aloıs und Fınke hingewliesen. selber Ja sıch (3: Hıs 8\@195 Veröffenthcht WarTelhll bisher nur, und
schon üher mit cheser Periode eingehend beschäftigt; ZWELT nach einer lückenhaften Handschrift, e Akten Hıs

111 8806 hat (SE nÄämlıch eıne Monographie über HPierre ZU112 L36, von Martene (T’hes. WLOÖOT AneCd, IV 1069
d’ A herausgegeben. ch dem Frogramm , das ü — 170064), und Ausserdem. . AUS einer Frankfurter Hand-
das IA dde Unternehmen entworlifen worden 1ST, soll mehr E  arıft che Stücke über che Kämpfe Ludwıigs des bayern,
(gewicht darauft gyelegt werden, CIn treues Bıld VOIL dem VO1LL (Jelsner (Forsch. deutschen (seschichte 8 Welche
vyegenwärtigen Stand der Forschung D zeichnen, als NEUE NLühe Cdem Herausgeber gekostet, e handschriftliche
kKesultate Zu Tage ZU tfördern. Demgyemäss S Grundlage auf beschwerlichen Archivreisen In halb Kuropa
nıcht darum YABl thun, DE Quellen Z erschlhessen. Wohl herum AA gyewmnen, entnehmen WIT us seiınen Vorreden.
3at hıer und (a auch ungedruckte Schriften benutzt: Nan solIlte meınen, in jedem alten Dommıikanerkloster
das Hauptverdienst seliner Arbeıt besteht jedoch 1171 der oder ın den Archıven, cdie deren Yapıere aufgenommen,

werden sıch intakte Reihen der („eneralkapıtelsakten nsorgfältigen Verwertung cter zahlreichen Werke, che über
das abendländıische Schisma erschıenen SINd. Auch e den, da chese nıcht E Je nach Schlu: der Kapıtel den
deutsche I .ıtteratur ist {le1ssıg 7A9 ate -  A  fa)  SC worden ; einzelnen Konventen zugesandt, sSsondern dıe letzteren auch
doch MUSS bemerkt werden, E: che deutschen ücher- Ofttmals angewlesen wurden, che ihegenden Blätter ın en

Buch abzuschreıiben. Thatsächlich scheıint aber c1esertitel mıtunter ziemlıich UNSCHAU abgedruckt Siınd.
In klarer, übersichtliıcher W eıse schıildert cder ert. Aufforderung Fast nırgends entsprochen worden VAARI sEeiN ;

den Verlauf der unseligen Spaltung deren Begınn denn A0g ıne eINZIYE solche Handschrıift, U: Marıa
N ovella Z Klorenz ammend, un auych S1E J8 che Jahre1mMm 3 76 bıs Z Konstanzer KOnzIl, uf welchem cie

kınheit der Kırche wıederhergestellt wurde. \VlIit vollem Z LE  1344 umfassend, War ür C1e iltere Zeıt autzu=-
Kechte vertrıitt 1: che Ansıcht, 11erm V-O} andern FEan {FEIDEH. ıe sonstigen erhaltenen Handschriften a  ıd JEEI:

schen Forschern abweıchend, Cl dıe Wahl Urbans 7 Abschriften eiINner Sammlung, welche Bernard (zu1donıs
ine kanonısche WAaLl, und dass daher Urbans achfoleer, LA O4 bez 1313/15 196 mühsam VOR da und dort al

KürBonıfatius L Innocenz NI und Gregor XLLE als recht- €  h SCEZUODCNCH OSsen Blättern Nachträglich anlegte.
CALe Zeıt nach IS vestalten sıch che Verhältnisse nochmäs  D  N  ,  1  8!  S Päpste Üınzusehen SINd Da jedoch damals

uUSSeEerst schwıer1g W  9 In den VFW Verhältnissen ungünstiger Cche Verhandlungen cder einzeln C111 Kapıtel
siıch zurecht AB finden, S() wundert lı sıch wenıger, MUuSsStenNn überallher zusammengesucht werden, JI} den
Aass hervorragende J heologen und Kanonisten S08  S Akten mancher J agungen (1 304—774) überhaupt Nuüur
STOSSC Heılige, der (r‚egenparteı sSiıch anschlossen. ein über che Jahre PZZO SO sıch erstreckender, nach
schildert freimütig die verderbliıchen Folgen des Schismas, Vliaterien gyeordneter Auszug aufzufinden, AUS welchem
W1E G auch che VOLL den damalıgen Päpsten begangenen 11L1ULTL die Beschlüsse, soweit erhalten, In der Ausgabe den

Allzu optimıstısch sSınd betr Kapıteln zugewl1esen wurden. NMlıt dem AusbruchFehler unparteusch hervorhebt.
indessen Ccie Ausführungen aAhlıl Schlusse des Werkes über des STOSSCH Schismas spaltet siıch auch der (Irden 1n Zzwel
che Krfolge der kırchlichen KReformbestrebungen ım ES Partejen, welche getrennt tagen. IDıie Akten beıider ()be-
Jahrhundert. chenzen Sind CELRE: teilweıse erhalten, schlechtesten c1e

inchen. IN Paulius: der römıschen: abgesehen VOI11 kleimeren Fragmenten NUSSTE
SC} der ext auft vergleichsweise jJunge, meıst sehr schlechteMonumé?ltä ordinié fra£rErh Praédi?ä?d£um Aber auch che erhal-Handschriften yeeründet werden.

historica. OM iHa8 N ID AA KRomae, 111 tenen Akten gveben nıcht che vollständigen V erhandlungen,(dOomo venerahtia (Stuttgart, Roth). S S0 indem cLe Abschrıiften, mehr ZUuU praktischem (‚ebrauche
i IL Aa capıtulorum generalıum Ordınıs Praedic angeleot, 3885 che 11r den DQAHNZCH (Irden und dauernd

Oorum, vol E ab A11110 | BDA ad 4ALMU12 . 1USSU Re-
verendissimı Patrıs f1 Andrea  e Frühwiırth magıstrı generalıs geltenden 5atzungen aufnahmen, cdien spezıellen IA

t1. Benedictus Marı Reichert eiusdem Ordınıs. Dacdurch sınd 198818985 Z che 1r cdie eigene Provınz erlassenen.
325 S Dasselbe, vol 1 (1304—13768). 1899. namentlhch 1ele Verfügungen über Besetzung V.O.: ehr-
AT  n 460 Ö,50 Dasselbe, vol. FE (1380—1498). stühlen und Jrdensäiämtern und ebendamıt auch 1InNne UnANVI,; Dasselbe, vol (I50I

INCHSC VOHRH 1177 cie (‚elehrten- und UOrdensgeschichte wWwICH-R DE 901  Z  1  . 61 ) Dasselbe, vol
(1558—1600). I190I ‚SBER 407 tıgen N amen verloren VEBANSCH. Mit dem 16 Jahr-
Iiese ammlung VOILL Geschichtsquellen des Dommı- hundert gyestaltet siıch che Sache EHTEWICHET ; LA beginnt,

kanerordens wurde 1 185906 Reıichert miıt eiıner cie Akten einzelner Kapıtel drucken ZU lassen, und ON

Ausgabe der Vatace fratrıum Cles (5erhärd VOL Frachet (nebst der Nlıtte des genannten Jahrhunderts mAL wırd das Regel.
Als Heft In den Buchhandel Aamen chese Drucke natürlich Hicht:;(dessen Chronik 1203—1258) eröffnet.

VOI1 11 erschıen 1607 <& VON demselben Herausgeber aber der Herausgeber hatte inNne volltändıge kKeihe (wohl
e Chronik Cdles (zalvagno de I9 Flamma, welcher 4S 1m Generalatsarchiv) Z V erfügung, und somıt War Tür de-
Heft jene des Sebast1ano cle UOlmeda, hrsg. VOL Vusto €  IL e1] e Arbeıt 1Nne wesentlich einfachere.
(‚uervVo, folgen SOLL. Bd 1900 enthält Litterae CH Für e Rekonstruktion verlorener Akten nÄtte 1U der
elicae NAGiSEFOTUM generaltum SP(LEI et e V hrse  > VOo Herausgeber ohne SFOSSC Mühe EetIwas mehr thun können. So
keıichert, A KFrgänzung Adi Ba EB 188 Iıe bısher iinden S1E: den I  5E B L7 G} Anm. exzerpler-

ten bezw. erwähnten Kapıteln krgänzungen ın em tolgenden,erschienenen Zzwel Hefte 18985—1901 Bd N4 brıin-
Hokumente über Kaymund PenNafort, (edd. Balme- welches a  jene zıtlert 55 Ekbenda 56° wırd für die teh-

enden Akten des Kapıtels Narbonne 1594 hingewıesen auf
Paban-Colomb), der NLı soll wieder eINıYE (Irdenschro- Erwähnung desselben durch das tolgende VO Valladolid, ohne
niken enthalten. dass aber dıe konkreten Stellen (es sınd 58; 61, .27 02;
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28: 68 DD ) auch ur /itrert. geschweıige denn exzerplert miıt ” fine htins capituli“ ohne DTOSSC Schwierigkeıt. Ind
waren. Jeder Hınweis auf Z iindende krgänzungen fehlt wıeder da das Materı1al eines Bandes 5 00— 400 Seıiten V der Druck-

Kapitel Venedig 159 Ö2); WAAre Z ziti1eren legung doch SATZ durchgearbeitet sSe1InN N1USS, 57 ware auch eine
04, (s 94, 19) 95> I 9 ’ 15 O; ZUuU 256 vgl. 2575 93 Verweisung auft. entlegene Stellen möglıch SCWESCHU, indem 1147

AZzu 330 n  Cn I5; ZU 31 S uf derartiıges hınzu- dıe Rubriıken (s Ö: als UÜberschritten fett gedruckt und dıe e1IN-
weısen 1st Aufgabe des Herausgebers, weıl der Benützer zunächst zelnen Punkte (wıe N im Bande teilweise nach den Vorlagen
untd dem etr. Kapıtel selbst. nachsehen wiırd, und ıhmn nıcht geschehen) numerlert Näatte; wodurch eın Hınwels WwI1e ))Lf

ebenso zr als verständlichdıe Durchsicht des (GGanzen ZUugeMUTEL werden kannn wenıger IES  O; Confirm, , SCWESCNHNotizen wıllen. WAare. S50 1sSt eine Moles 3020 Lexikonoktavseiten, WwI1e S$1e
[J)a aber, dıe Publikation auch dıe nächsten dre1 Jahr- viele Kapıtel darstellen, ohne jede ussere Gliederung. Be1 jenemhunderte (1600—1900) umfassen soll, noch mındestens sechs Vertahren ware nıcht einmal e1n orösserer Raum verbraucht (9) 5

3ände bevorstehen, mMÖögE als Zeichen melnes Interesses den, W Lan 988 be1 jedem /ıitat den schon 1m TLext aufge-für das schöne und wıchtige Unternehmen gelten, ıch hıer tührten vollen Namen nıcht nochmals 1n der Anmerkung wieder-
holte,noch einıge€ weıtere Ausstellungen AN em bısher Geleisteten also O: A o  5 De f TIn ddorica Ae Landriano el SUDVUmache mM1t der Bıtte, der Herausgeber MOgE sıch dıe V erbesse- DÜ 90  CC sıch begnügte mi1t „(f S L 9O, c (warum nutzt

rungsvorschläge überlegen. überhaupt der Edıtor dıe praktische Zeilenzählung nıcht V.O4
achdem bereıts fünf Bände der Akten ohne Index und allem selbst AUS 2} Druckte 8809288! noch dazu, wıe es be1 dem

Prolegomena vorliegen und diese auch kaum V Abschluss der OFOSSCH Format ohnehıin erforderlıich, dıe sachlichen AnmerkungenSerlie ETWA  n sind, hätte wenıgstens In en Vorreden zweıspaltig, WAre noch Raum Da  ; während 11U771 ziemlich
ine genügende Beschreibung der Handschriften z B welche Zeıt verschwenderisch damıt UMSCSANSCH wırd. nd 11 des
umftasst der Bd SA erwähnte d Tipsiensis?) und ALT1SSC1 bestimmten „Supra“ oft BA S unbestimmte ”l nach wel-
dem ıIn Verzeichnis der ın jedem Bande enthaltenen Akten - chem [OCHS 1la bısweilen dıe ten mehrerer Seıten durch-
geben werden sollen. Jetzt ‚88 11a STETIS dıe UZE Bände suchen Inuss »
durchblättern. nd dazu sınd dıe berschriften durch dıe schwerfäl- Durch solche Verweisungen namentlich auf dıe verschiede-lıgen Majuskeln und die Lahlenwiedergabe wıe MO  SE KL L1E1 Bestimmungen über denselben Gegenstand ware der Heraus-30) 5(0) schwer leserlich,  W:  Äährend S1356° aut eınen Blick geber veranlasst rden, dıe Geschichte eiıner Instıtution VAR| VeEeTrT-gelesen rde. tolgen, und MI (SI: dıes gethan hätte, 5 waren nıcht bloss1iın Hauptmissstand der Edition ISst, dass S1C einerselts cdıe Hand- eINıIZE Bogen ohne Verlust A88| Deutlichkeıit, elmehr ur Erhö-schriften doch nıcht PrSetf7t W 4S Ja auch der Desten Ausgabe schwer hung derselben, CrSDATT, sondern nauch manche sinnstörende Fehlergelingt und andererseıts fast nıchts über dıieselben Hınaus- der Handschriften (wohl nıcht es Editors ?) entdeckt worden.reichendes bıetet, D Nan en übrıgens EIWAS wıillkürlichen Man AT bel der en W ahrnehmung, das. IX  y 126—134und durchaus nıcht konstanten ; Rückverweisungen beı Personen- sachlich, Ja fast durchaus zOFthEN, dasselbe 1Er den AppProba-LLAIMNEN absıeht. (Gerade Cn Ekrmangelung eINEs Index, aber auch FLONES wlederkehrt, W S 96—104 unter den schoationes steht
SONST, ware 1m Interesse einer wiırklıch seschichtlichen Be- und, da jeder Beschluss Fr ıpula habere, d h auf dreı Ka-trachtung gelegen, das Nan dıe Verordnungen über einen und pıteln erortert bezw gutgeheissen Se1IN 1141415 5  I, 1 4); ZU111denselben Punkt dıe Entwicklung des Messritus, des est- drıttenmale 159—165 Z lesen 1Sst Ind dieser Fall wiederholitund Heiligenkalenders (über das Fest der IMIMNAC. cCOoNncepLLLO sıch des Öfteren, vol B 1A, 106, 109, LO miıt 50  />VUHiIT, 3015 92 f ).9 |sogar me Onceptio zugestanden ; AyE 7 LA I 166, 2 125, 28 198 mıt AF udes Breviers, der Bestimmungen über Privatbesitz, über Fasten, 264 268 f Balkı 29  3 E 6 NT 2 E dıe mnıtLebensweise eicht überblicken Önnte, W dann nO0g- ] B T7 nd diese Bestimmungen wıeder mı1t 161 Ia warelıch wäre, bel einer ErW  ahnung aut dıe tztvorhergegan- doch beı Jeder einzelnen V erordnung auf dıe frühere aller-
SCNC un die nächstfolgende verwıesen ware jetzt ber sehr ‚ Fnı wenıgsten ZUuU verweısen GCWESCNH, und 1m ErSstgeNANNTIEN, eklatan-schwert 1St, da dıieselbe Sache ]S nach der ıhı beigelegten Be- LEeStTEA Falle ware Al besten der n  Text ST nıcht wıederholt, SO11-deutung der nach der Art oder der E’Hase: ın welcher dıe Da  DC- dern ur dıe Abweichungen (mit SCHNAUCT Angabe V.OLl NSeıte undstiımmung steht, bald 88  : den inchoationes, bald HNr en - ZeuC) verzeichnet worden, dıe ın e  IN ZU den mnmeıstenfirmationes, ordinationes, AectLarationes, denuntiationes admont Punkten gegeben werden konnten. Dabei W  e das sinnlose INnLLONES, CONCESSLONES, approbationes, COMMASSIONES und noch A1Ll- WrOE P»rımarıunm IX  $ 202, 2) durch C richtige Denıtentıia-deren KRubriken erscheiınt. Freıilich erklärt der Herausgeber 3d 11L, *7U M N AA  > AA das In nefando (°}  NC COMMLSCYIFVE 8 wolle nıcht eiınen Kommentar ZU den Akten, sondern 1 I1O4; 26 (Vermischung mM1t deprehensus fuerit) durch dıediese selbst geben, und daher AuUSS den krıtıschen oten Fassung LA Er verdeutlicht, das WW IM grammatıcam SCHAF LOQqUisolche bringen, dıe V erständnis des Textes nÖöt1Ig selen. Alleın V, 94, 36 durch n secundum 97 1O4, j) korrigiert nd dıe
ZUu erklären, W B der M erla  NS A 34), Interpunktion, dıe bei denselben Konstruktionen derselben Satze:untier der SOCeEHALS peregrmantıum (VIIL, 125 2S! 344; ı Ja el SCHNAaU demselben W ortlaute, jedesmal eıne verschıiedeneunter en SPECLES (ebd 7 68 OX den studentes hOnNOFisS (z © gleichförmig geworden.[  9 AD O und vielen anderen Fermuntd technicı Zu verstehen Die Interpunktion führt UL auf dıe Behandlung der TexteSit, ware doch wohl Verständnis nÖötıg, nd ebenso, dass Bernard Guidonis’ Redaktion der Akten (s O2 hat dem Heraus-man Nıchtkatholiken (und Katholiken) SaQte, der . dSonntag geber sosehr imponiert, A4SSs CT -  ‚  S nıcht = Grundlage seinerDeus qur errantibus (X, 9 3 sEe1 der dritte nach (IStELM: Auch
Stellen Aaus der h Schrift waren anzugeben, Zitate AUS dem C0 Edıtion machte eINe W ahl, deren Zweckm:  sıgkeit traglich

1st sondern leıder auch deren Interpunktion herübernahm,DUS TUVES CANONLE ın ul  € Zitierweise ZUuU übersetzen, und 7U be- welche doch ur Anhaltspunkte bel der Ööffentlichen Rezitation,merken, Wer der Johannes mıiıt seiner Summda D 39)1St, darauf hinzuweisen, ass dıe Konvente O ) und keineswegs eine nach un  S Auffassung Interpunktion en
Sınnn hervorhebende /nterstützung bieten wrıill. Bestreıte iıch alsoLapides r 240O0, 52 bereıits als ZU Colmar bezw. Basel DEshörıg erwähnt wurden. Bei päpstlichen Bullen sollte nıcht e1In- schon dıe Bestimmung Bernards Unterscheidungszeichen, W1E S1E
der Herausgeber annımmt, ut sententiarum ınter SC CONTUNCELO elariusfach aut I  n  ıs Bullarium Ordinis, das ZEWISS dıie wenigsten Leser pateret (IIL, Al noch mehr diese Wirkung 47R modernehaben, verwıesen, sondern, auch 56888 nıt 1n PAddr W orten,eıne Inhaltsangabe aufgenommen semn. Verweisungen aut SDatere Eeser: für diese hat s1e sıcher die entgegengesetzte. VE j
SERSLN wechselt dıe Interpunktion dreimal, weil s1e bald selbständig,Stellen kommen auch für Personennamen 5 Dut als nıe VOT, und

doch ware 1eSs auf demselben Bogen I0O 2 22 bald nach den Vorlagen DYESCIZT wiırd, STA dass eın einheıtliches
Prinzıp die SANZEC Sammlung, umsomehr en einzelnenm Band be-ohne alle, innerhalb desselben Kapıtels (wie 82 116, 6 herrschte. [  5 L5 wIırd der alte Druck SEPrVDATLO seribend:; FUn
IN OCoO et interpunctione wıederholt, als ob letztere ın diesem FallEs ware B schr nötig s  n bemerken, dass VUIL,; berechtigter und verständlicher wäre, als ın handschriftlichen OTE

200, A 222, 28 (wie 2240, I5) derselbe Niccolo d Albergatı e Jagen, dıe ın dıiıesem Bande meist akkommodiert wıedergegeben sındme1ıint 1Sst. Auch SONST könnte dıe Scheu, 288l einem offenbar verdorbe-3 Hıerüber scheıint Zu handeln CTr Lebensbeschrei- 11C11 J1Ext Verweisung der unsınnıgen Lesart ın den kriti-bungen der C1STE Schwestern der Dominikanerinnen Unter- schen Apparat ELWAaS korrigleren, eın iırrtümlich ın en Textlinden und deren DPriorin Catharina AL Gebsweiler. Regensburg gErALTENES Wort Oort streichen und in en Noten zZzu verzeichnen,
kaum grösser sem. Es wırd durch eın 35 miıtten 1m Text konsta-1863. Ich konnte die Schrift nıcht bekommen.



i}

7 JJanuar. THEOLOGISCHE REVUE. 1902 Nr

MIert, dıe Handschrift habe wiıirklıch D W: besser 11 kritischen Appa- ordens, Nal und Schisma spiegeln sıch ım (Irden ab und
1'at geschähe, WE 388808! doch einmal eınen solchen beigiebt. machen den ()beren SOrge. Unter den ungestumen He-
An vielen Stellen übrigens ıst das 7)(')“ sechr wen1g AL Platz, da formversuchen Spırıtualen hatte auch der (Irden Cdesalles 1ın Ordnung 1St, und bisweilen hat der Herausgeber sehr
überflüssige, manchmal SOS4 talsche 435, wırd durch h DNommıkus, WIE das (Generalkapıtel VOLL L32

7U dem abl mOsSoOlL. gerade der ENTISCHCNYESEIZLE Sıinn erzielt) und C1e Kıchtung Galvagno’s de Ia Flamma zeılgt, 11A11 -
Einschaltungen gemacht. Den kritischen Apparat habe ıch 1M ches Zu leıden ; >  vyelane  *] jedoch durch kluge Konze S10 -einzelnen nıcht geprülft ; L: 1st mır aufgefallen, dass textkritische che Bewegung UNSC  ädlıch ZU machen. ber ımNoten, welche SONST mM1t Recht VON en sachlichen getrenm sınd,
doch oftmals plötzlıch unt: dıesen auftauchen (so 305 42  2 FANZCH INAS manchen eın („efüh! der FEnttäuschung über-
SO O: ; 65 |was aber überflüssıg 1St, wırd Augusta Praetoria kommen, WE ß nıcht alles Iindet, Wır Iß AUS diesen

Aosta gemeınnt sein| D7 69° WEl und dass mıtunter die Akten ZuU gewinnen hoffte : S1C sSınd schr zurückhaltend,Angaben undeutlich sSınd, wıe IV’ L7 WO dıe Zeıle (und Seite)
des Modauni CONGY, pubidae angegeben seın sollte. Auch mussten J< S1E schweıgen zuwellen. JSS  S  4 über V orkommnı1ss C1Le
alle Beigaben des Edıtors 1 kritischen Apparat kursıv gegeben V /)11 anderer Seıite c  als sehr aufregend gveschildert W

werden, SONSLT siınd Missverständnisse unvermeidlich. den. I4 L2 5 (Generalkapitel VOINLN 1203 B London)
Als wiıchtigere Korrekturen, teilweise wen1gstens Konjek- lesen WIT : aAdmittimus CESS1O0ONEM MAgıstrı Ordinis Hum-LUrFCN, möchte iıch vorschlagen : 0} I‚ Tipsiensi (statt des

tselhaften Tixensi); I7 Y 20 CONSTMO, dagegen S, Ü CONCLLIO bert], TU HML  er (T nOhis petuit ; (Gralvagno (Monum. DL
(es 1st BPasel gemeınt, vgl 240, Ze 1758, u 200, I‘ 09), der wohl dem mündlıchen Berichte EINES älteren,
Brancac. (st Bancracı 7U welchem sıch 5  8 SOSar der dem Humbert abgeneigten Ordensgenossen tolgt, redet
Edıtor Z  verkehren lässt) ; 186, 23 septimand (st enptima)  S VWOI einer Absetzung, JULA prelatos olant perpetuos,207, I Pontecurvo (st Pontecurono, 216, 24); ZU  NI L Theramo

QUA HUMAES Aelicatus AAM iM eibis e vestihus et CONDENEUS HON(st Theremo vgl 21  va 23); 222,] Franquesten IN Frankensteın,
der Schreiber 1ahm dıie Endung —N dem ıhm geläufigen -eNSiS); sufficiebant md PIUS DOMDUUS PT. sumptuositates. Hıerm INAaS
288, 1st Wiılna, nıcht Preslau gemeınnt (vgl. 4  Z 26); trot7 der entgegenstehenden Doktrıin Humberts 1n Körn-
a  E QUANTOCHUS (st totius) ; 34)7 NMANEC sacrılegvum chen Wahrheit stecken, da Unterschiede zwıschen LT heorie(st INANEC 8 4  s I Vulterranum ST W !teranum ; 3/9; und Praxıs 111 solchen Dingen nıchts Ungewöhnlichescongregationı (st CONGFrEGALHLONLS, vgl I, A 88, YIbersus-
CN wohl Hıldburghausen ? ; 45 16 Berliner heissen doch Sınd. Über ıe Absetzung des Muno VO Zamorra (Rom
nıcht E:  n  ther. sondern Tischer oder - Flischer. JA, I255 In- 202} würden che meısten Leser K}  L hinweggehen,CONAMUS (st rohamus) ; Admotis Fomentis (st admon.ı der Herausgeber nıcht ın einer Anmerkung (IIE, 56 daraufis[!]) 254,; 16 wohl correcta (st. correpta). X Ö4 u aufmerksam machte.2, 26 yl ware doch, WO Gröningen dıe ede 1St; Phristia AÄAuf d em Generalkapitel VOIL 5300
SE Phrigia Zzu korrigieren oder wenıgstens das beliebte 95 u ZUuU Marseille E&  s  ın  3  X nach Galvagno schr stürmısch her,
SEIZECH SEWECSEN. da che Brüder ahen; quod DEr D  SONAS extra ordinem CON-

Den Titulaturen 1sSt durch Ausschreıiben VO11 reverendissimus In den Akten lst keınpPT illustrid.  MUS AOomiInuUus doch SAl ZU vıel Ehre und Raum SC
stitutas Ordo vregeretur GCEL 1O05).
Wort über solche Aulftritte Z Iınden. erner berichtetzollt; W arunlll nıcht „le/5 pl TI muSs D(l ber „d.“ sollte nıcht

bald dominus, bald AIEuS gelesen werden mussen, und WEeEeI ab- Galvagno (S 1O / R che Wahl Berengars ZUIIN (General
ekürzt wırd „FESD: (: L5O, 243 werden zumal scholastisch auf dem Kapıtel ZU Carcassonne jE1 erfolgt entgegen einem

gebildete Leser zunächst viel eher VESPONSUM als respublica lesen. Briefe des Kardchnals VO Östia‚ Nıcolo Alberto de Prato,
Der Herausgeber mMÖge Au allen chesen Klemigkeıten eINESs Dommikaners, welcher schrieh : kemesfalls solle Nan

das SLOSS! Interesse für Se1nN Werlk und für dessen MOÖg- berengar wählen, AUÜA 1DSE Prat 1INUS barattarius (am Dbesten
lıchste V ervollkommnung entnehmen. Ich WEIS: YEWISS provinzilalistisch miıt „G’schaftlhuber“ wıederzugeben) und
Au eıgener Ertahrung, W1E weıt che Arbeıt Cdes Edıtors (ralvagno fügt De€e1 et DEVE S1C Crat, nachher Zu erzählen,
immer hınter seInem deal zurückbleı1bt ; ber gerade be1 Berengar habe das ıhm angebotene Erzbistum Compo-
einem monumentalen Werke INU Cla: Ideal U1 stella nıcht annehmen wollen, NS DA precıpETEL, Papa
vorschweben, und WEE1) che Publikation auch EIwAaSs lang- (L „NOS NOn PreCIPLEMUS, NO NALS Acceptaverıt Ae alio PrOVL-

Acbimus“. Von 3E dem Iinden WIT ınAA RAKIR voranschreıtet, J_ allem wıichtie ISe; das: s1e, Ft IN acceptavit,
Massstab der heutigen Kdıtionsprinzıpien FCMESSCH, nicht den Akten keine Spur, OT AU!: aber wıederum nıcht aut
schon veraltet Nl beı iıhrem Erscheinen, sondern alle völlige Grundlosigkeit jener Berichte geschlossen werdelt:.
Zeıten cdie Arbeıit erledige. Dem Herausgeber WIC dem Cdarf. Nsere Akten regıstrieren L: dıe Kesultate, nıcht
dermaligen UOrdensgeneral gebührt der Dank der Wıssen- W1C G1E zustandekamen, und Hragen, ber welche Nal
Sscha{ft, und s ist ihnen (Glück Z vünschen, dass ıhnen sıch nıcht Au einıgen vermochte, werden demgemä &>  al
gelungen IST, W,  n  SA verschiedene Generalkapitel vergebens nıcht CI AÄhnt. Manche Ansplielungen werden ohne Nach-
versucht haben (vel. 1558 A, s ff.) rst hılfe auch kaum verstanden, E 226; 5 {t.
WE che Quellen zugänglıch gyeworden, wırd auch der Hıngewlesen INAS noch se1In aut die füchtige Erwähnung

102 3A15069 ( ausgesprochene Wunsch einer allge- der Falkenberg’schen Angelegenheit V  > Z Z auf das vÖöl-
lıge Schweigen über (G1i0vannı Dominıicı in den Suffragien 1meınen Urdensgeschichte, WIE cder einer (G(eschichte der

einzelnen Proviınzen 00 I421I, hrend andere Kardıinäle aufgeführt werden (VUIL, 9, 22),;X, 2300Ö, O I ın richtiger ut dıe se1lt I421I wıeder sich geltend machenden Bestrebungen,W eıse erfüllt, und der relıg1ös-erbauliche Zweck 1426 das pmulerum et AA (so wohl STA WFE ZU lesen 176, I0)18')‚ 10 [f.) nebenher gleichwohl erreicht werden
(INN ©])] 3 Der sıch hıeran anschliessende fragmentarische Satz 1st

Um noch kurz .  e  ıuf das Inhaltliche Zzu kommen, S() sıcher nıcht mıit dem Herausgeber GE prol. VI) ZUuU erklären,
ıst scchwer ZU 5SdSC welche Sparte hıstorischer oder theo- dass Galvagno selhbst ıhn als unrichtig unvollendet gelassen hätte,

sondern s ın wohl ın der Vorlage der heutigen Handschriften nıchtlogischer Wiıssenschaft reichere Ernte 1alten kann 1n cie- mehr leserlich, vielleicht der Schere des Buchbinders Opfer
SsSC11 Dokumenten. Die STOSSCH Kreign1sse der Welt- und gefallen. Dass Bartholomäus de Turone erst 1270 Beıichtvater
Kırchengeschichte, WIC der Streıt zwıschen Gregor und Al französischen Hote wurde, hındert nıcht, dass der spätere (Ge-

schıichtschreiber ıhm schon ım J 1267 dıesen Titel giebt,Friedrich ITE zwıischen Johann und Luchwig dem iıhn näher Zu bezeıchnen. Sınn des Satzes wırd .  D  - sollen, dass
Humbert den Bartholomäus ZuU S  @  hr bevorzugt habeBayerm, che (seschicke des Franzıskaner- WIE c1e$ Templer-
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des (Irdensstifters Aecent: OFÜHAMENETO decoretur, LO4, 2U e Studien erireuen sıch s() sechr cder KANZ be-
246, Auf Savonarola geht wohl eiıne Or dıinatıo 1498 (VIIL, sonderen zunst der Urdensobern, däss ‘ es *17 den Mann
425 9 ff.), welche OIH HE: fictıonem, vevelacıonem. et fFuturorum
adventiis 1n Predieten verbietet, und 1 Zusammenhang mit/ sel- der Wiıssenschaft 3801 wahres Vergnügen ISS FABI beob-
1iEC11 Fall 1148  - stehen, dass damals Abhaltung des (seneral- achten, W1E s() ziemlich uf jedem Kapıtel deren Förde-
kapıtels IOCHS ın Ytalia MINLME daretur, W.CTLIL nıcht Ercole IUn Detreben wırd. Wenn dabeı der a Ihomas NFerrara sıch erbarımt 1ätte E LB Sehr wenıg fällt
131° dıe Geschichte des Prozesses —_  L der Berner ‚„ Wunder““ Z das tselhafte Ae aliquo wohl 1ın Ae Äqutino ZU

ab Al  h en durchschlagenden Untersuchungen N Paulus korrig1eren, am wohl VOH) Kande 1 den ET SONS
heılnt mır jene Stelle nıcht PESSIME COrruptus) bald che(Frankf. Zeıtgem. Brosch. 1597, 3); welcher auch Steck (Schweız.

Theol Zeıitschr. 1901) in allem wesentlichen beistimmt, wiırd al  —  Es überragende Auktorıität rd, ıst das be1 cA1esem
DA doppelt KEINE  n Spur VO11 Verabredungen bezüglıch Jener Fr- (Orden schr begreiflich. Später spıelen die SS FCONSCLENTUMEcheinungen mehr e  1: ber auch dass 8088 11 der durch eine bedenklıch Al das Moderne gyemahnende Rolle. mMAnshelms Chronik ber]:  hteten Beratung darüber, ob dıe Berner
Vorgäng (GOtt oder VOIl Teufel oder VOL den Menschen s() unmoderner ist das Verbot, 10 studentes In ibris GCN-
sejen (Paulus 8°) nıchts hest, kann darum nıcht auffallen, we1ıl M pf phulosophorum studeant pf nolitiortis [inguae Erasmı

Dass S Kapıtel 1407Ja dieselbe nmehr privatım VOT sıch ng [iOrOs (@mut ECONSTMLELLUM hubeant Legant (TF AECAaAm. (A@AUTEMursprünglıch ın Lvyon statthinden sollte (Paulus RE steht Linguam AmAut Hebraicam addiseant Sine necCcULiAFT S  S  "0OvUN-nıcht 1ın den Akten; als (Irt wurde vielmehr A111 Schluss des AI

hergehenden (Mailand S  ©  05) Padua bestimmt (FA 60, 259 eial licentia Lın SCYLPELS habenda, IN TUA 1 mentio XDVESSA
Alleın nıcht ur W ar nach AÄAuswe1ls der Akten damals tast praeceptorts, (1 talem Linguam addiseere Aebeant XS
Q  “  5 dass der eneral nachträglich eınen andern (Irt testsetzte, I: 1 Jahre des Heıls 1 5.69!) welche Abschliessungsondern starb der General, und als Stellvertreter ward Johann
Cleree aufgestellt, eın Franzose und Beıichtvater Ludwiıgs AIl; der COCH  o  19 cıe Forderungen der eıt dem (Irden SEINE

Aber unermücllichnatürlich eine Stadt ın Frankreıch, Lvon, wählte, der OE wıssenschaftliche Hegemonie kostete.
Nur W:  ®nachmals freilich ZUQUNSICHN Pavıa absehen DEr  e werden die Studenten ermahnt Z eifrıgem Stucdium, ZUIM

(D SiCcH Bezahlung der Prozesskosten handelt, wırd I5I15 feissigen Nachschreiben 1mMm Kolleg, wıdrıgenfalis S1€E autGenua2 erklärt (IX, LOO, 29) G solvend: vrelinquatır ılLiS, JUO- dem Boden sıtzen mMUÜssen, welche Strafe den Lektor{'IU)L ınterest solvere, womıt wohl der Berner Konvent gemeınnt
1ST1 selbst träfe; CI111 G} S1E dem nachlässigen StudentenDas letzte Kapıtel, dessen Akten der Band enthält,
Lagle Piingsten 1600, ın demselben Jahre, ın welchem der Fx- nıcht auferlegte E 20606, 40) Den Professoren wırd u q
domıminıkaner (0ordano Bruno In Rom verbrannt ‚worden Se1nN eingeschärtt, cChe N ovızen nıcht als Pferdewärter AU H-SO41:-. Irgend eiIne Bezugnahme darauf konnte iıch ın den Akten nutfzen X 96, 5) ınd keine ZU langen Ferien ZuU machennıcht entdecken: der (Orden mochte nıcht daran erimnern, dass
der Mannn einm al den Seinen gehört habe (: 20  y 206 1O) Lehrer, u Aden Sırnft inSufficientes,

ut HON at tolerabiles In MAGLSTCFTO theologiae, sollen abgesetztAuch dıe Stiftung des h Domiinıikus erhielt S  ıch nıcht auf
der idealen Höhe, auf welche der Gründer S1E gestellt. Zeugen wercden (I4r‚ 105, 30),; und ® A, S esen WIT wırkliıch :
essen sınd nıcht an dıe beweglichen Klagen der UOrdensgene- Liectorem LOoqiees K Hyeronimum Lecorde, ur OMNIDULLS mMOdis

über Zerfall der Zucht und Abnahme der Mitgliederzahl, Kla- Wahrhaft nerzer-INCANACEM functionts Adestituimus.
JR  € dıe 211 nıcht ohne Wehmut lesen kann, sondern noch mehr
dıe lange nd oft betiremdliche [ ıste dessen, alles verboten quickend ıst der Lobpreis des Sıtz der Parıser RS
und er  n Strate gestellt werden MUSST  € Ausübung VO11 Alchi- versıität befindlıchen ‚Konventes Als FONnS uS, TUO HUNLECFSY
mJe und Medizin, Ftabernam vel macellum CKEVCEVE, Tänze und O' da nOsSter AQqur sapıentide L}  gari solet GE& L5  7 30), und
Komödien aufführen, rcp)'rmsantm'e DeCV LO0CUHIN DOVSONAMN ePILSCOPT, che Bestimmungen, welche WIE, kKennzeichnung echt
T FCONSWLETLE fLert IN Festo NO CENTLUM (sollte das eine AÄArt ‚,N1ko- lıberalen mıttelalterlichen Ordensgeıistes JCQCH aftermvstischenIaus‘® SeiN 73 Ablass predigen ohne krliaubnıs der Obern 1st noch Obskurantismus WI1E ZU Belehrung der Gegenwart, hıer-nıcht A RN Schlimmste, vgl LO4, 565 Auch SCSCH m.  MC
zwıschen Angehörigen des und 8R (QJrdens 111USS$S 1Immer wıeder hersetzen: Yolumus ordinamus, C maAaqıster (L prioVr
aufgetreten, den Pariser Studenten AUuUSs dem (Irden nıcht ur Ver- stiudentes Arrecte el iındirecte impedire audeant,bıindungswesen nd Schuldenmachen verboten werden, sondern HE ad schalas natıuralium nel Feoloqiae PEra CONTENTUM INUNUSauch Bül  her abschreiben Zu lassen K< loster- und anderen
Frauen,; Ja schliesslich SOSar ıhre Schreiber iın der Stadt Zzu be- Libere posstınt LE temporibus lectioniuum PLEVCLCUL  $ NEQUEC ON-

suchen, weiıl dıes als Titel und Gelegenheıit auch Z anderen Be- nentu DSOS (incentient ; aliter dAictus magtster (T picariatıı A40-
suchen benützt ward. Da werden dıe doch fast ausschliesslich CHNOAUE regentida, et. PFUOr (1 O Offici0 sınt LPSO Ffacto aAb-
VON Franzosen, Itahenern und Spanıern beratenen ITnrnenter Semiıinar- Ebenso 11i cholutı (d h abgesetzt: NVAÄTE LOS, A D
dekrete sehr begreitflich, schwer begreiflich aber deren modernste 1553Auslegung fülr 1570 deutschen, ALUIZ unvergleichlich günstigeren Horae DE lectionum auılto inodo ıumpediintur (( PFLO-
Verhältnisse. 2 ibus VE uoAd l[ectores LEA QUOAA Adiscipulos &710 ubsolu-

FLONLES ab Officı0 Prioratus ! (& Ö A0 Man türchteteDie >  Zul  c  D  n klemente 11 ()rden haben v  Sß  N  v jene Aus-
W  V  e&  hse mannhaftt W deutliıcher nıcht, dass che Frömmigkeit dadurch AI kurz komme,gekämpft nırgends
als 111 WilSseren Akten sıch zeıgt. Auch dem Strebertum sondern erhoffte Cdavon eın Aufblühen des UOrdens, und
suchte 824881 durch An immer wıeder erneLeNTE Verbot des SiInNE der gelehrte Cajetan, dessen Verdijenste den (IrdenLecentud accedere Ad Romancdnm CHFEAM CENIZESCNZUTFEICN, eInNe schr über alles Lob erhaben aind vgl S, LO UE aurpsychologische, freilich durch dıe Erfahrung nahegelegte Mass-
regel Hauptsächlich aber sollte durch Gebet und würdige Feier inultos Inbores DFO 107' ordine subhiit et Fovet Sicut gallina pullos
d s () dı (D und durch eifrıges Studiıum auf Hebung des 2 FÖ  Z 3.4); Ssprach den Grundsatz den Nal heute
rdens hingewirkt werden. In CrSterer Hinsicht {ınden sıch manche Zaudeantauf den ZANZEN kKatholizısmus anwenden dart
hıturgıegeschichtlıch hochinteressante Stellen, vgl 4AUSS dem Saa aAlır SHLS Praerogativıs: nO0OS «  s  D SA(LCI' M, doctrina commendet, dAesammenfassenden über dıe Messhiturgie z 59 {ff.) besonders dıe
mariologischen Einschaltungen 1ns (Aloridna 95 |wo eine «Aus- HOSET'O ordine W AT pPst (& U.4;

W ürzbure.lassung 1n Text] nd )22)’ der CONflUXUS populi als Bedingung Sebastian Merkle.
für Sıngen des OCredo ın einer Messe (IX: 27 25) die Vorschrift,
eine kerze anzuzünden T W andlung (‘1 I195, SE dıe Bursa als
Kanontatel (Z, AC )7)7 dıe Anweisung, dass Ae cCetero fratres £iéu£hero?ulo;, Dr Abraham, Die Philosophie und
OMNMNES das Allerheiligste NORN solum profunda inclinatione, H die Lebensauffassung der germanisch - romaniıschen
etiam genuftlexione reverenter adorent ( YI, )7 den Kommu- Völker auf Grund der gesellschaftlichen ustaände
NıONCtUS (2E —>  D R  9, 0 dıe Erweıterungen und Reformen des . Wırtschaft und Philoso hie I1 ] Berlin, E Hoftmann O
Brevıers (VII, S IX  n 315 21 j}  1 B NS LO01 E 422 83*) M Z
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DDass sıch der Vérf. ın- kurzer Zeıt In dıie älje11dlän-er V erfasser, 1n Grieche, der sıch _ erst in reıteren
Jahren mıiıt der deutschen 5Sprache und [ .ıtteratur bekannt Aische Latteratur hineingearbeitet hat, zeigt eine 116

machte, schliıesst sıch der Ansicht der sozialdemokratischen kennenswerte (reisteskraft ; dass OE sıch AUs dem Sumpf-
Geschichtsphilosophie dass das Geınstesleben, und ıe boden, ın den C} dabe! viıelfach geraten lst, herausarbeıten
Spekulation insbesondere, ın erster Linıe durch wıirtschaft- MÖge, sıch wünschen, wäare freiliıch eine noch 1ıöhere
lıche Z ustände bedingt sel, aber CR weıcht VOI1 Jener Leıistung.
darın ab, (GAAaSsSS O43 nıcht In der (lorie des Zukunftsstaates O. Willmann.Prag
4uch hıe philosophischen Probleme gyelöst sıeht, sondern
Cdas „Klend der bısherigen Phılosophie“ mıt dem ‚„‚Unter-
gvange der germanısch-romanıschen NV-6lker“ 1n Verbindung Momerie, Rev Dı W., Immortalıity and er Ser-
bringt. Er stellt der gangbaren FKıntellung der (geschichte 11N10115, Edinburgh, W Blackwood N . I90OI (307 80 y 5
cheser V ölker 1InNne solche gegenüber, beı der chieselbe eINe Der V erfasser des vorliegenden Buches, der Anglı-Parallele ZU der (‚eschichte der alten Griechen bıldet. kaner Momerie vormals Universitätsprediger ın Cam-
Danach unterscheidet GE 106 cie fünf Perioden bridee, Professor der Philosophie Al Kıng" College, lef

Heldenzeıtalter hıs fo]  N nde des Jahrhunderts. letzt Prediger 1ın London, al sıch dAurch sSeEINE überaus
Die Periode der werdenden ICI V ölker Hıs ıIn das fa  C T hätigkeıt iın Wort und Schrift besonders währencd

letzte Drittel des Jahrhunderts. Die Blütezeit Cles etzten Jahrzehnts ın Kngland einen Namen gyemacht.
cheser V ölker hıs 1n das erste Drıittel Cdles 15 Jahrhun- Seine meıst 111 Predigtform gyeschrıebenen Werke füllen elf
derts. Die Periode der vergehenden HCHGEN Völker: Bände, che alle ın mehreren Auflagen erschienen und
dıe Aufklärung parallel der antıken Sophistık, bıs LöZA noch tortwährend poprfl är Ssınd. Die Predigten sollen

Idie Wendung Z Untergange, eingeleıtet dAurch 1Nne 1ber nach der ausgesprochenen Absıcht des Verft. nıcht
Nachblüte Deutschlands, analog dem makedonıischen Macht- Eetiwa gedankenarmen Amtsbrüdern als V orlage oder Hılfs-
aufschwung : e che Wende des drıtten Vıertels des miıttel chenen; S1E siınd vielmehr E das lesende und
581 Jahrhunderts bıs C6 (S 35 denkende Publiıkum bestimmt und bezwecken e Ver-

Das Unternehmen, das geistige Leben, nıcht WIC hıs- breitung eEINESs 9 wıissenschaftlıchen, der modernen
ıer als Ergebnis der Kopfarbeıit einzelner, sondern A eıt angepassten „Evangelums“‘, dessen Prophet VE M
wurzelnd 1m allgememen Lebensgefühl zZu begreifen, ıst seIn wıll bezw. SEe1IN wollte denn CT ıst VOLrF kurzem
wıillkommen zZu heıssen. Aber datt dabe!l nıcht An ım besten Mannesalter plötzlich gyestorben. Iie letzte

Schrift fasst den Inhalt der tIrüheren 1 wesentlichen JArStelle der älteren rationalıstischen Auffassung eine materı1a-
hıstısche gyESELZL werden, sondern Cn onlt, Clas Lebensgefühl AI , ABl ın ıllen ED c1ie gyewandte und Alı=
auch nach seinen ıdealen Viomenten ZU begreıfen ; 11lalı ziehende Form, In welche NL SEINEC Gedanken Zu kleıden
Cdart nıcht Al Stelle des Kopfes den Magen SEeizen und W.e Che klare und volkstümlıche Sprache, dıe Irische
das Herz überspringen. Meit: 11 sıch aber V OL Materualıs- und anregende Darstellung, beı der AI SEINEC SILOSSC Be-
111US Ins Schlepptau nehmen. Es onlt ıhm der Satz „Der lesenheıt se1lne naturwıssenschaftliıchenmannıgfaltigen
Streıit ist der Vater aller PIMSe: al „e1n W ort mıt SO1- Kenntnisse und last ı”T least einen reichen AÄAnek-
cher objektiver Bedeutung, da nıcht Ift SCHUS s- dotenschatz 111 packender W eıise z verwerten W: end-
gesprochen werden kann“ (S 202) GE kennt keinen Unter- lıch 1Nne besonders In Kngland sehr zugkräftige SUOSCH.
schlıed zwıschen (GGebrauch und Mıssbrauch ler Macht Hammerschlag-Beredsamkeit, durch C1Le 27] 6 e christlichen
(S 204); dıe Stifter des Christentums sınd ıhm Jesus laubensartikel bald im Namen der Wiıssenschaft mıiıt
und Paulus (S. 55); 1ın teststehendes Christentum oı1cht (rewaltsprüchen nıederschlägt , bald den Irıumph der

nıcht (S 5217) und der Blüten Cles' gyedankenlosen „Modernen (Gedankenwelt“ über cdie „miıttelalterliche‘“‘ für
Nachsprechens mehr sınd seıne „aufgeklärten‘‘ Zuhörer als selbstverständlıich hın-

Doch ergeben D  h mı1t der Abwendung VO1N der stellt. Inhatitlıch ıst nämlıch 5System nıchts
rationalıstischen Geschichtsansıcht Ü4uch manche richtige wenıger als or1gmell; ist der platteste: KRationalıs-
Anschauungen. Der Parallelısmus VONN Aufklärung und 9 der 1m Anschluss Al Spencer, Huxley, Darwın,
Sophistik S Z  A f enthält manches VOI1L Wert Kant Strauss, FLegel,; Hacckel b auf dem monıstischen Be-
wıird mıt Recht den Sophisten zugezählt S 3:10)), SsSC1IN >  or1ff VO LOr und Unsterblıchkeit mıt dreıister Wıllkür
Imperatıv als unmoralısch bezeichnet u Was A eine „Kelig1on des rechtschaffenen Menschen‘“‘ aufbaut,
I1 dem volksfreundlichen „KReformprogramm“ der Jesulten che l Ur deshalb als „Christlıchen Theismus“ bezeıchnet,
gyesagt wiırd, zeıgt auch eine Erhebung über das 1veau jedes posıtıve Chrıistentum desto wırksamer Z
der Tagesschriftstellerei, WEnnn auch viel Missverständ- bekämpfen, Je mehr 6F den Kampf SCOCH den „AQNnNOStL-
ıches enthält. Leider können c1Le vereinzelten bessern zısmus‘“‘ oder den materahstischen Posıtivismus als Postu-
Einsichten bel der Hast, mıt welcher Verif. arbeıtet, nıcht lat der Zukunftsreligion ın den V ordergrund ZuU stellen
ZUT KEntfaltung kommen. ID gesteht AL Cdass sein scheint und dAurch 1ne bunte Decke Irommer Redens-
Verleger selne Kıle iımmer ım /Zaume ZU 1alten wusste, ırten den Abgrund sSeEINES eklektischen relhg1ösen Nıhılıs-
wofür GL ıhm dankbar SCH 111US AB verhüllen sucht. Für handelt sıch nıchtSonst pflegt der Veerleget
eher den Autor anzutreıben ; beı cheser Greschichtsphilo- mehr darum, dıe anglıkanısche (;ememschaft als dıe wahrTt-

haft christliche Kırche oder dochsophıie, mıt der Schnelligkeit des UÜrientexpresszuges, hatte als einen „Zwelg‘““
wiß chLe Aufgabe des Bremsers. Spuren der eilıgen Arbeıt (branch) derselben, W1E Pusey- sıch ausdrückte, Zu be-
sind zahlreiche Flüchtigkeıiten, che nıcht V Ol Setzer 1er- weısen oder 1ın dem auch _ heute noch fortdauernden
rühren ; SO wırd Marıana genannt : Marıano (S 176° Streite zwıischen Rıtualisten und strengen Hochkirchlern
Cardanus mehrmals (;ardanus S 1SI f.), Ludovicus Vıves: Stellung Zu nehmen; alle eigentlichen kırchlıchen Instıtu-

tiıonen sınd für ıhn 1ın überwupdener Standpunkt. NıeLutovius (S ET  7 5F
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hat E: sıch nach seinem eigenen (zeständnıs 1n einer gelıum nıcht predigte!“ S A) In der Predigt \'gm
(Jkt 1900 unterscheıidet NL ausdrücklich zwıischen cderrelig1ösen (jemeinschaft s5() heimiısch gyefühlt, WIC anuft dem

SORCNH. Religionsparlament VARI Ch1cago, W O „Buddchisten, „hohen Cirche“ (high Church), der „nıederen Kırche“‘ (Low
Muselmänner, Methodisten, UnıitarıanL kurz che Church) und der „‚breıten Kırche‘“ broad Church) „Die
Vertreter aller Kirchen und Sekten brüderlıch nebeneln- Anhänger der ersteren legen das gTÖSSte (ewicht uf
ander sassen‘‘; darum ıst chese V ersammlung in seınen Ausserlichkeiten, auf Zeremonıen, dıe der zweıten auf

1 derAugen AD wichtigste KTe1&NIS a  5N Z den GLauben; cie ler etzten bar das rechte Leben
(conduct)‘ oder WI1e ÜNnderswo (S ausführt, ufWeltreschichte” (S 201)! 1 rotzdem beansprucht
„Rechtschaffenheıt‘“ (righteousness). Der „Kırchenmann"““M Ir siıch und sein Christentum einen Platz und
mıt den weıten Armeln kennt ur Cdas inchividualhistische”SUOßdAr einen Ehrenplatz ın der K Ja f spricht

wıederholt FANZ salbungsvoll „UNSCTICI heiulıgen Nlutter Prinzıp blos persönlicher ReliQ10s1tät, .und chese 1E

der Kirche: und beruft sıch ZU seıner Leg1itimation SOQar IVI OTal; DE GGla be Pr m1t cder FeH2ıOn nıcht
uf dıie V OL nahezu Jahren ın ıı empfangenen W eiıhen“ das GEHNStE Z thun, auch der (;laube AaA ‚FesuS

S el denn, ß durch (+>emütsbewe-(S 2) alles das aber ur deshalb, we1ll che A KUCHE: NICHT:
ıhm che Freiheıit nıcht verkümmert, iıhre eıgene Auktorıität, SUNSCH (emotions) anleıtet, das Rechte ZU thun“ S 303)
alle iıhre Lehren und Einrichtungen oerundsätzlıch P ]as Hauptgebot, das eınzıge Gebot der Moral des „breıten

Kırchentums“ (broad Churchism) autet: „ Seid hebevoll SCHCHuntergraben!
einander“ (Ieind freundlich, artıg, höflich; das Wort charıty b  N

Das erklärt selbst nıt einer ebenso naıven WIEC verblüt- braucht M WESCHL se1iner spezifischchristlichen Bedeutung selten,
ftenden Oftenheit ın der einleitenden Predigt über dıe Unsterb- nd auch dann UT als Umschreibung der Ausdrücke AÄNECSS
lıchkeıt, deren Ihema Inutet : „Meme Stellung 1n der A  al  c oder Findliness Freundlichkeıt, Gefälligkeit); “stasst Ja auch (so
Jlıe und da “ heisst CS dort hat 082801 das Gerücht AUSSC- erklärt weıter) Christus alle relig1ösen Verpflichtungen ın der
STFEUL, iıch HE  D  o AUS der Kırche ausgetrcten ; ander: haben behauptet, CINZISEN Frage USa”aTı  z 9 s ob WIr liebevoll (kind) CWESECN oder
dass wenıgstens dıe Kırche S sıch selbst schulde, mich AUS ihren DICHT. Als broad Churchmen handeln WIr Iso genau nach der
Reihen AaUSZUSTOSSCH, oder 4S e  h selbst SCZWUNSCH Se1IN verde: direkten Lehre der Evangelisten; WT sind darum nıcht Ur keine
E AA verlassen. Never! Nım mermehr W arum auch ? Etwa sondern dıe orthodoxestenHäretiker, keine Latıtudinarıer,
weiıl ich 1n rehg1ösen Dingen E1INET fortschrittlichen Rıchtung hul- aller Kirchenleute! Könne Glaube oder Zeremoni1e Zun

&9)  P  v — weıl ıch ZUT freisınnıgen, i8B „breıten iırche®® gehöre, weiıl Zwecke des rechtschaffenen Lebens Jemanden dienlich sEeI, dann
ıch ein broad churchman bın » ber 4S ISI ]a gerade eıner S:  o  5äß C: 1ın (sottes Namen ın dıe Kırche Was demnach 1ın
der besten Gründe, ın ıhr DA bleiben. Der UÜbertritt der hohen und nıederen Kırche (zutes Se1IN n  , s gehört auch
Zzu _jed611 ınderen Cirche der Sekte würde mMich den Verzicht UundS AA CR IS sıch einmal dazu erschwıngen, ecem Glauben
auf meıne Freiheit bedeuten nd miıch Sklaven machen! und den Zeremonien eINZIE und alleın dıiıese Bedeutung beizu-
(FEWISS; ıch habe ©S oft SEWaAZLT, auch meıne Mutter, dıe Kirche, legen, dann wırd damıt auch ıhre Umgestaltung (F$ransfiguration)
ZU11 Gegenstand der Kritik ZU machen ; neın Auftreten erschıen 1n das echte Christentum stattfinden ; MS dann werden dıe
Vielen als e1ines Sohnes der Kırche unwürdig (unfilial) : aber dıe Bekenntnischristen e enNtliche CAÄAT1SteN: d 11 11 \A/ d
Kırche 1st hochherzig ; S1E 1St tolerant nd nachsichtig selbst en 1uch ohne besondere Schwierigkeit dıe SANZC Welt
unruhigsten ıhrer Kınder gegenüber (even LO her mMOST Frublesome ch1r4sti1anısiert werden. annn wırd auch Christus, VAR! der
SONS) ; zeine Kırche der Welt würde miıich schonend behan- Höhe seıiner Aufgaben erhoben, alles AL sıch ziehen, nıcht als
delt haben; ıch denke darum wen1g daran, S1E ZU verlassen, Dogmatiker, nıcht als Zeremonienmeiıister, sondern als Vorbild
Ww1€e der Erzbischof Canterburv selbst ! Im nteil,  v  5  v  G JC anger  > (inspirer) der Rechtschaffenheit‘“ (D 304)
1C  h lebe, desto mehr bın ıch ihr zugethan. Ist inmeıne Weltan-
schauung auch verschieden, absolut verschieden VOINl der vieler Den eigenthıchen ÜE des etfzten Bandes erklärt dıe
ınderen Mitglieder der Kirche, 5 habe e  h doch das Bewusstsem, OT Bedeutuneg“‘ welche AUR dem „Glauben Arn che
ineıiıne  em VO“\, und, W A mehr Desa  O meıner Kırche DE 'D

Unsterblichkeit“‘ beulegt; derselbe E1 als 5Sporn /ARER Recht-ınen  A4) 1enst 7U leısten! Hat doch “  —_ Verschiedenheıt der
Gedankenwelten iıhre r  Berechtigung, also auch die erschieden- haffenheıt „weNıFSLENS für dıe Mehrzahl der
heit der Predıgten! (S 1—95.) Nur kınes hat dıe duld- Menschen notwendig“ (S LA Die Predigten sollen
Same ‚„„Mutter”‘ dem „unruhigen Sohn“‘ versagen inmussen [97 d einen (Glauben begründen und erklären; den Inhalt Gers
glaubt: 19r durfte während der letzten Jahre nıcht mehr „n
geweılhten Gotteshäusern“‘ seine Predigten halten und W AT selben können WIT kurz kennzeıiıchnen als d1ie panthe1-

stisch darwıinıstischenötigt, in gemileteten Sälen, 1n „Öffentlichen Hallen‘‘ seın Pro- LEeEUuZNUuNg bezw Entstellung
phetenamt auszuüben. Er 1st aber orOSSmMÜtIE \  55 der Mother Von dem .EUmmetder christlichen EsSchatoökogıie:
Church s nıcht ZUuU verargsen nd rostet sıch mit dem Bewusst- der AL Ende alle Menschen ohne Ausnahme vereinen
SEIN, dass s1e ıhm niıchtsdestoweniger „freundlıch zulächelt‘‘ : ‚„„Be- SOl sınd auch dıe 2r nıcht ausgeschlossen!gınne ıch doch 1m NCUECN Jahre (1900) meın Werk mıt der ä
drücklichen Gutheissung (with Fhe expLicıt sSanction) me1iner AUS: Denn Aauch S1EC haben nach VL iıhre ‚1 ugenden-, und
ezeichneten Oberen‘““‘. (S 2 darum iıne Unsterblichkeıt; rühmt doch mıt vollem Rechte

Bel einem TEE, der mıt solchem Apl 6mb cdie Inschrift uf dem Ya VOLL FOrda Byron’s Hund
einer „ Nhutter“‘ gegenüber den Handkuss mıiıt dem Backen- cAesem nach, (dass CD  A m „alle Tugenden der Menschen, aber

keines ihrer Laster besessen habe“* S 94) „Bedenkenstreich Z verbinden W EIS ohne mıt einer Wımper AA
WIT also immer, da: Christentum Freundlichkeit allenzucken, kann nıcht wunder nehmen, wenn einer-

se1ts den (slauben An e (sottheıt Chrnstı und ALl dıe Wesen SERENUDET eGeutet, und dass der gyute ott
gyöttlıche Inspiration der heuligen Bücher ur als Über- 2 }L@e L11LeD1i« schliesst che letzte der „Fredijeten:
reste des „mmediaevilism“ betrachtete, andererseıts ın DE über che Unsterblichkeıt, deren Inhalt FAast ag 11 trıvıalen
radezu blasphemischer Weise sıch ZU seiner Rechtfter- Anekdoten über che „ T’ugenden“ englischer dogs und iıhrer
tigung auf das Wort des Herrn beruft : „„dıe Ernte 1St nıt „CHhHSsürcher Freundlichkeit“ ıhnen ergebenen Fileser

kEın bekanntes, hıer thatsäch-O55, ÜAber der Arbeıter sind wenige“‘ (S &} und SCIN und Pflegermmnen besteht!
lich und buchstäblich zutreffendes Wort charakterısıiert Arangebliches Herzensbedürfnı1s, 5  IM Kırchen oder Hallen“‘

S-e1IN Kvangeliıum 7U predigen , mıt der Erklärung  des her auch besten das Endresultat eines solchen „Kvan-
Apostels (1 KOFr Y, 1O) begründet: 95 ist mır dıe Ver- gelıums‘““, dessen allerletzte Predigt dann uch dement-

pfhchtung auferlegt, un: wehe Inır, N S  ch das vVan- sprechend ın der schon oben erwiähnten Empfehlung der
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Anzahl aller thatsächlich erschienenen deutschen Publikationenbreiten Allerweltskirche füir Jud und Heid und Hottentott
dieses Jahres sondern eine absıchtlich AUS Religionshass ver-ausklingt. kleinerte. S50 Spirgatis F weiıterer Ausführung. F-IkVerschiedene englische Pressstimmen reli&1Ööse

Zeitschriften nicht ausgeschlossen haben MS Werke Die Zur Einführung 1n S philosophische Studıum vVOorzug-
gyefelert als cdie eINESs der „bedeutendsten und orıginellsten lıch geeigneten » Elemente der Philosophie« Prof. Hae-

111 LILIL liegen Jetzt vollständig ıIn Aufläse VOL.:. Der zuletztDenker unserer Zeit‘“, IS „Musterpredigten für Junge (zESf: Kın Leitfaden für akaderschıenene I1 eıl hy le
lıche“, als y den besten (Predigten) zählend, cLe Fng- Vorlesungen und Zumnz Selbstunterrichte. durchgesehene unl

verb. utfllIand während der etzten hundert Jahre - hervorgebracht Freiburg BT:, Herder, I90O1I 236 e  OT, S]
2,80) zeıgt AB vielen Stellen dıe bessernde Hand des Verfassers,Hatı- als „wertvollen Beıtrag AU der Relig107n des gyesunden S50 inden sich grössere Anderungen und /usätze 47 (PotenzMenschenverstandes‘“, als „Grundlage einer ‚ahrhaft ratio- nd AKt); [3 6 ö5 (Formismus), 05, 98 IO9 (das Orga-nellen und zielbewussten T’heologie“ u W. (S Anhang nısche Leben). I1I4 werden dıe LICLENLN krgebnisse der Pa-

Z letzten Bande). Doch schon der Kaummangel VOCI - läontologie, 116 das biogenetische (Jesetz Häckel’s berück-
sıchtigt. Der Umfang ISt 7r8 aut 36 gestiegen, obwohlbletet 9 uf dıeselben näher einzugehen. Jedenfalls 65 der ufl (Die Unabhängigkeit und Selbstgenügsamkeitsınd ID VL.’S Schriften und der Anklang, den S1E 1ın Gottes) ausgefallen 1st. IO!  ® 1St ‚‚organısche: S qzAL15

Das Buch verdient auch ternerhin mıtweıten Kreisen gefunden, e1In HCTT Belegx 1r che J hats organische“ Zzu lesen.
ache, dass Cıe Artıkel der Hochkirche vielfach ZUIN vielem DNanke benutzt werden.
toten Buchstaben gyeworden Sın.d, und Cche schon 1n den Das monumentale Werk des hochverdienten Abtes CSRS  Oer Jahren VOI11 der Schule FusSey/s Dıtter beklagte Solesmes Dom Prosper Gueranger. »[)4Ss Kırchenjahr« 1st„nyatıonale AWDOStasıe“ nıcht aufgehört hat, den Prozess Inıt dem ES Bande endlich (Bd erschiıen 1m ftranzös. Texte
der Selbstzersetzung des anglıkanischen Protestantismus I1841) vollständig o  S  worden: Dıe Frxt DA Pfingsten 6
mächtig ZU tördern. Von diesen Gesichtspunkten AL Abt Autor. Ubersetzung. Mıt einem Begleitworte DDr Friedr.

Schneider. Maınz, Kırchheim, I902 (XV; 476 8°) 47"Sverdiıenen WLWLSESETES Erachtens Cie besprochenen „ Eredieten: S SJ  O  C Werk 72,60, 1n E eleg. HlıdbändenÜauch chesseıts Cdles Kanals eINEe besondere Beachtung: als Die letzten 6 Bände verdanken WT Dom EFFOML O: der
1n ferneres 5Symptom der inneren Haltlosigkeit und vortrefflich verstanden Hat: nach dem Tode Gueranger’s 30

Har 1675 1m ((Jeiste des berühmten Liturgiker: weıterzuarbeıiten,Zerfahrenheit 1N€: jede rel1Q1ÖsE Auktorität untergrabenden 17 den Gläubigen dıe lıturgischen Gebete und Gesänge undSURCH. „undogmatischen“ Kırchentums ınd Christentums, dıe Zeremonien vorzulegen und verständlich 1l machen, dassund darum auch Als eın Beweıls cer Notwendigkeit s1e s Kırchenjahr betend und betrachtend mitzufelern lernen.
einer gottgegebenen Glaubensregel, als ADO- Jhne 7Z weitel werden auch D  O  Ö letzten Bände reichen en  “  5p  Grstiften, nd 11a ınn iıhnen w1e dem AaNZCHN Werke auch 117logie des Katholizismus. Deutschland zahlreiche Leser wünschen. BPedauerlich ıd ur

Münster SCHATLOCET. dıe bıisweilen eingestreuten pseudokritischen Bemerkungen. Da
der erf$. nıcht gelehrte, sondern praktische Zwecke verfolgt,1ätte nıemand ıhm übeln Önnen, WEl CH dıe liturgischen
TLexte miıtgeteilt hätte, ohne Zu en geschichtlichen Fragen Stel-
lung Zu nehmen. Er trıtt nıt SaAaNZ unzureichenden GründenKleinere Mitteilungen.

AJa für dıe Authentizität der pseudoclementischen Briefe 388
Prof. Funk hat dıe SO  CN. Apostolische Dıdaskalia dıe Jungfrauen, 4.5 0 338 die Echtheit des Berichtes der Pres-

11 LIEUECI1I) utf iıhre Abfassungszeit geprüft (La Tate Ar Ian bvter Achaja er S Martyrıum des Apostels Andreas eIn,Didascaltıe Aes aÜpöt Par F' A unk / Extrait Ae In Revue nd beklagt w  5 „„die übertriebene Kritik““, dıe ALı der Legende’’ hist. ecules. I, 4[ Louvamn, Peeters, I90TI1 I S} kEntgegen der . Katharına geübt werde Desser WwAare SECW CSCH), 111
seiner früheren Annahme, dass dieses Werk  N  8 der ersten 1Tftt‚ solchen Fällen SaScChH, Ahnlich wıe 4A16 über die Martvrer-
des Jahrh. angehöre, verlegt (1 jetzt zwıschen 20 und O akten des h Clemens: 3 CS ıst nıcht 15 Aufgabe, ıhre ht-
kıne bessere W ürdigung der Angaben e die xlerikalen Ordines heıt hıer ZuU untersuchen‘‘. Überflüssig erscheint en auch, VO11
(besonders den Lektorat), die Fasttage VOT Ostern, über dıe den Auszügen AUS den oricchischen lıturgischen Büchern, dıie
Bussdiszıplin (1 begründet dıesen Ansatz. Die Hypothese füglich nıcht ım Originaltexte * gebracht werden konnten, eine
Kattenbusch, 4S altrömische T’aufsymbol, dem der Schluss lateinı  S  che Übersetzung neben der deutschen geben.der Didaskalıia deutliche Spuren zeıge, sEe1 mıt eimigen Anderun-
SCHh unter dem Bischofe Domnus ın Antiochien ın Aufnahme Dem An 18 Nov LQOI heimgegangenen Prof. Dr. Ariedr.kommen (um 270), wırd abgelehnt, ebenso der ersuch Holzhey’s, Wörter wırd 1n der »Gedächtnisrede auf den hochwürd.drei verschiedene Redaktionen der Didaskalia nachzuweilisen. Erzbisch. Geist! Rat Dr Fr W () Proftf. der Dogmatık I}

Apologetik A88! der Univ-. Freibure Br Gehalten EmilEıne LIES  € bıbliographische Arbeit SIr AtIS (Die Kıtzenthater, Dekan Ll. Stadtpfarrer 1ın Offenburg. Freiburglıtterarısche Produktion Deutschlands 1m E Jahrh. nd dıe Leip- Br., Herder, L90:  Z  2 (16 80 0,40)« eın vürdiger Nach-

E r a b Ba
ziger Messkataloge. |Aus Sammlung bibhothekswissensch. At- iut gewıdmet. Es 1st eın stilles, anspruchsloses Gelehrtenleben,beiten, hr.  S,  Sse. Dz1iatzko, 14. ] Le1 z19, Spirgatis, I9OL. As der erf. ın kurzen, aber kräftigen Zügen Ö K Darstellung5 24—61 2,50) stellt fest, dass dıe buchhändlerischen bringt. Im Öffentliıchen Eeben 1st nıcht hervorgetreten. AuchVerzeichnisse, WIC Leipziger, Frankfurter I\ A aloC des als Schrittsteller hat CL übrıgens m1t vorzüglicher achkennt-
E Jahrh., Al starker tendenz  ser Unvollständigkeit leiden NıS 1UT 1ın ta) begrenztes Gebiet, dıe Geschichte des Dog-AUS welchen Gründen”? 42 ertahren wiır, dass beim 1888 der nade und der Freiheit 1n en GTSTeH fünt Jahr-Frankfurter Messkatalog mıindestens 200 Werke beiselte gelassen hunderten, 1n mehreren Monographien behandelt (dazu kommenwurden. Zumeist waren C W1€E dıe Titel ergeben, Werke E verschiedene kleine Gelegenheitsschriften). Seine grössten und wIrk-tholischer Autoren, nd dıeser S5eıite erhoben Sn deshalb ıch unschätzbare Verdienste hat d SIR wI1e der Vert. 1ııt beson-auch fortgesetzt Beschwerden WCSCH tendenziöser Nıchtbeachtung derer Arme hervorhebt, als Lehrer der Dogmatık erworben:ihrer Litteraturerzeugnisse. Die relı  s  ‚..  (/'»  Ta Unduldsamkeit, die hier- „ W hat mit Staudenmatler, Kuhn eine‘ bessere RichtungAUS SESCH Katholiken (wie Calvinisten) spricht, geht welt, ASS des dogmatıschen Studiums für unserekrzdiözese angebahnt‘”.Messkataloge hergestellt wurden, dıe versuchen, die ÜL  C 11- i1st sSeIN „unsterblicher Ruhm , der Dogmatik AUS en Verirrungenschlägige Litteratur der Nıichtlutheraner Z unterdrücken. SÖ der SISTEF Dezennien des I Jahrhunderts wıeder den rechtenhelsst es weiıter: Im | 1635 lässt der Frankfurter Katalog E1n Weg lgezeigt AB haben“*.jedes katholische O Senal fort, und da gleichzeitig wıederum
kein einz1ges Leıipziger Messbuch verzeichnet werden kann,
sınkt die lıtterarische Produktion auf eıne (GGesamtzahl on

HUr 4©O 7 W erken. Es bedartf keines Beweilses, dass dıes nıcht dıe
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Vaılhe; S ]éan Mosch (Echos d’Orıient NS 25 r9OI (a  CBuücher und ZeitSchriftenschau. *) ' 107—116).
Bibhsche Theologı1e. Diekamp, F: Kıne ungedruckte Abhandlung . Johannes AL

Damaskus 9C;  CHh Nestorianer (T’heol. Quartalschr. 19O1, A
Mechıineau, S 1L’Autorite divıne des livres saintes (Etudes de 5’5 5—599):

la- Comp. de Jesus ö9 11,. 23, Or f Bonet-Maury, S Les premiers temolgnages de l’introduction
LO1SYV, AR. OS Mythes babylonıens eit les premiers chapitres de du christianısme C11 Russıe (Rev de KBISt. des relig. ALIV,

IAl enese. Partıs. Picard e FJ LOOI Z 213 8°) 2, LOO1, 23—234)
Montet, E e 1a notion de divinıte ONtTENUE dans les Nn10fSs HDübruüel,; M., Fulrad on röle relig. 61 politique n (Rev

Elohim, Eloah, ET Jaheweh (Rev. de l’hıist. des rehg. AL d’Alsace LOO1 nOov.-dec., SEA
Zy I9OL1, 189—202 Publikatıonen der Gesellschaft für rheinısche Geschichtskunde.

Engelkemper; orrede Daada 2401NS A0 arab. ber- XC Bonn, Hansteın. Kart SI 4°
SQ  N  D  v d Pentateuch (Iheol. Quartalschr. LJYOL, 4'7 y 40 64) ME Die Regesten der Erzbischöfte Köln 1n Mittelalter.

Delıtzsch, ETrn Das Buch 10b Neu übers. 88 z erklärt. I:-FOO= I0S Bearb ID Knıpping. 1901
Leipzig Hinrichs, 190  Z (122 ST. G 23) (AANT: 400 >
Dasselbe. Ausg. mn1t sprachl. Kommuentar. 1902 (179 S Vitali; G} Nobiltäa Cilero nel secolo A GE8 ın Italıa (La Ras-

Lehmann, b! Saadıa Al-Jajjumı's arab. Psalmenübersetzung 8 SCHNA Nazionale L 1901 IIic 4A50 26
Commentar. (Psalm 21—41.) Nach Münchener Ber- BO1S, I Gregoire le Sinaite 8 ’hesychasme ”’Athos Au
liner Handschrift hrsg., übers. ı 111 Anmerkgn. versehen. Berlın, XA1IVe s1iecle (_Echos dA’Orient NS 27 I9OI de  ( P 65—73Poppelauer, 1901 (71 NI 6 2,50 -Ehd

GAardkestone: B’ (Grammar of Prophecy: Attempt DiISCO= Charom,; f L’Eglise qU melchıte catholique (Suite)
w f the Method underlyıng the Prophetic Scriptures. LOondon, 0260

PeHE L 9 Les CVEquUES de T’hessalonıique (suite) (Ebd 9600907
Eyre N d ILOO 1 (208 83°) FIRA G} Un frate romagnolo (Fr Michele da Cesena (Toschi)]

ß  ‚—  S-  A E: Menc, tekel, uphars ın (N zırchl. I9O1, I CONTEMPOTANCO dı ante (Nuova Antologia I90OI Dice
949—95 7) P 43045ONrad,; 15 mMessian. Erwartung ın d alttest. Apokryphen COCH1E: H! Le frere de Petrarque et le livre du Repos des Reli-
(Ebenda, 9)073

etter. P kın hebr. Fext ersten Makkabäerbuche CTheol. gicuqv {11 (Rev AdCh1St: ET de ıtt relig. 19O1, NOV.-de64 D-
Quartalschr. I9OL, A 600—605). |5 NR P (Gedächtnis d Nıcolaus (usanus (Viertehahrsschr.4-CIONE, B7 La Bıbbia monument! dı 11ve dı Babıilonia 1! Philos. XXV, A, I9OTL, 483 —498).(contin. fine) (Studı Relig10s1 6, I19O1 Nov.-Dic., p 484-—3502). Dionysı (FTA SEHNA OPCLA Oomn12 In uUunNun)L PDUS dıgesta ıd

Bäacher, W Die Agada der T annaıten Ü: Amoräer. Bıbel- hidem edıtionum Coloniensium CUT E BT abore monachorum
stellenregister. Nebst Anhang: OB  N  \  a  amenregıster 3986 Agada der SACTI Ordınıs Cartusiens1s, favente Pont. Max Leone SERE Tor  n
babylon. Amoräer. Strassburg, T rübner, L902: (V, Y 5 Monstrohi. (Freiburg Br., Herder) e 80 M
B 8°) M REn DE In EB Epistolas Canon1cas , Actus Apostolorum et

Clapperton, Ar Key LO Fırst Steps 1n New TLestament Greek.
F Apocalypsım. In N4} Psalmos Poenitentiales. Monopanton.London, Kellv, 1901 € Ö°) Epıtome. (757Pıepenbring, G Les princıpes tondamentäaux de l’enseignement Hüllen, Gestehichte Erzstifts TIr während d Reforma-

de Jesus (suite fin) (Rev. de L’hist. des relıg. AUSLVS Z y t10n (Pastor bonus ALV, L9OI De S 105— II  63
E 203—222). Deux documents du XVITte ccle AOTGeEerTNAAL le C  lerg  € du aVHoltzmann: O 9 Messiasglaube Jesu (Z d NCULES W.1SS..
I19OÖTL, 4, 2  65—274)

de Usionville (Rev. eEcCles de Metz 21 L 1901
6  E  O%  4—0640PatOön,; R., Kreuzigung Jesu (Ebenda, 3975341 AhHhrer. 1 E} La Cabale des Devots I1 L’occasıon des Provın-

GOonNyDeEATE; Fr G% The Kusebıjan torm of the Text Matth c1ales DE du Tartuffie (a (grande Revue AIX, 1901 d  CE.
2Ö, I9 (Ebenda, }  Z  5  —260 605—642SCIWFN; G, zin Luke’ the Prophet. London, Macmillan, Kolb, COr Anfänge d Pıetismus B Separatismus 1n W ürtt.
(420 p Ö: kırchl. Verordnungen (Württ Viertehh. Landesg.Grı } Untersuchungen über dıe Antstchung des vierten Evan-

11 T übingen, Mohr, (AUL,; 405 I9OTL, 4, 364 -3006) inedıtes du ©  K degelhums. Griselle, Le Quietisme lettres
Ql. 8°) ML Bossuet (Et d Comp. 6S ö9 11 235, P 602—621).COrssSen. PE Tochter Philippus B d n1eutes Wiı1ss , Memaoıires un cure lorraın pendant 1a revolution (swite) (Rev
4, 78 —> TEes de Metz AI L IOOI d  C: 645—0652)Ralery: V Ihe lettre of Junius aınd the epistle the Menegoz, K 159 theologıe d’Auguste Sabatıer (Rev Chret.
chrcws (Biblioth. S  C E 4, 607—631). I9O1I B 422—430).

Gabrrelli, G., La relig10one fl Leone Tolsto1 (contin. NCHistorische Theologıe. (Studi Religios1 E 6, L901I Nov.-Dic 449—483)
Kurzer Bericht über dıe äilteste Boyer d’Agen, Die Prälatur - des Papstes Leo I11 ICMASSEISCO, a 1C verlorene Kırche. dessen bıs JELzZT veröftentlichten Brieten. Aus dem Hranz.Geschichte der Christenheit eın oftener Briet ALl Se Kxz übers. bearb M Schneider. Mıt Heliograv. 56Barkhausen, Präsıdenten des S-  HSE Oberkirchenrats. Berlin, Ilustr.Schneider & ( O: L9O1 (3 Ö°) Mk Regensburg, Verlagsansta61 It 1L Manz, 1902

Calver; PIOPO>S un LE XT de lgnace d’Antioche (Petites Z 6 D 8*) M
BEUCKk: H; Geschichte der kkath. Kirche 1m I Jahrh. 3dAnnales de y VincenF de Paul IE 2 I901 dec E Suppl.

{ O oa Aufl Lig. Maınz, Fr Kirchheim, 1901 M
Shanan, ‘TB he Agrapha, (31: »Unwrıitten DaAyINgS« of 1888 DDie Culturkampfbewegung 1n Deutschland. u LfgLord CECCIES; Va I90I RC 458—473) Kbd M
CtTeMEr.: A Logosstellen 1n Justins Apologien krıf inters

SA nNeuUTtES Wi1ss IOOTL, 4’ 300:—338
Goldstaub, Physiologus u Weiterbildung bes 1n Systematische Theologie.
d lateın. 1n byzant. Litteratur (Philologus Suppl Bd ESSer: Dogmatık. Bonn, Hansteın, 41901,

45 I9OÖI, 331740472 Einleitung 1n dıe Do matık. Die Lehre Oott. (267
SCHANZ Lehre d h Augustinus d lle£lltfertigux1g (T’heol, AautOgT. S M 27$ Die Lehre den letzten Dingen,Quartalschr. IYOL, 4.; 481—9528). (81 AauUtOQT. > M 0,50Herrere: B Langue Sl style de Vıctor de /1ta (suite) (Rev. de LecIe  Cre. e IKxamen Crit1que des PFEUVECS classiques de L’ex1i-

philol. I9 1 DL 320—336). StENCE de Dieu. Il (Ann de phil. (Zhret. L9O1 NOV.; P
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